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Zeitvergeudung als

Politik .
Da wir dafür eintreten , das ; jedem ar¬

beitenden Menschen das gesetzliche Recht auf
einen Soiinncrurlailb zustehe , haben wir na -

türlich nichts dagegen einzuwenden , wenn die

Minister der Tschechoslowakischen Republik und
die Führer der heutigen Regierungskoalilion
sich einige Zeit von den Mühen , die ihnen
das Regieren verursacht , erholen . Aber das

besagt noch nicht , daß im Sommer jede po -
litische Arbeit zu ruhen hätte , daß man einfach
alles lausen läßt und daß von allen Aufgaben ,
die man sich vorgenommen und deren Erfük -
lung man der Bevölkerung verspr o ch c n

hat , auch nicht die geringste einer verwirk -

lichung nähergebracht wird .

Die koalierten Regierungsparteien können

nicht genug Aufhebens davon machen , daß
endlich die Regierungsvorlage betreffend die

Sozialversicherung der Oeffentlichkcit
bekanntgegeben wurde . Was ist in den letzten
Wochen geschehen , um den jahrzehntelangen
Wunsch der Arbeiterschaft nach Versicherung
der alten und invaliden Arbeiter , der Wittven
und Waijen endlich zu erfüllen ? Hieß es doch ,

daß der sozialpolitische Ausschuß sofort zu -
sammentreten und einen Unterausschuß ein -

setzen wird , der während der Sommersericn
tagen , sich mit der Regierungsvorlage befassen
und der eventuell Aenderungen an ihr vorneh -
inen wird , damit der anfangs September
wieder zusammentretende sozialpolitische Aus -

schüß des Abgeordnetenhauses bereits eine

Grundlage für seine Beratungen vorfinde .
Aber obwohl jetzt schon Mitte August ist, hat
man von dem Unterausschuß nichts gehört , und

es ist gar kein Zweifel , daß ans dem Zusam »
mentritt des sozialpolitischen Ausschusses an -

fangs September nichts werden wird . Weit

und breit ist von Beratungen über die Sozial -
Versicherungsvorlage nichts zu hören .

Ebenso geschieht nicht das geringste , um

die Wirtschaftskrise zu mildern und

das Heer der Arbeitslosen abzubauen , von

dem vom Handelsminister Rovak ebenso wie

vom verstorbenen Finanzminister Raschin im

Dezember des Vorjahres prophezeiten Heran -
nahen der industriellen Konjunktur ist nichts

zu spüren . Statt daß die Regierung darauf
bedacht wäre , durch wirtschaftliche Maßnahmen

zur Hebung der industriellen Beschäftigung bei -

zutragen , kennt sie nur ein Rezept , um den

Staat von der Fürsorge für die Arbeitslosen

zu befreien , indem sie die Arbeitslosenunter ,

stützung herabsetzt . Wir werden in den heurigen
Winter aberinaEi mit einer gewaltigen Menge
von Arbeitslosen hineingehen , aber die Qual

und Pein , der Hunger und das Elend , das

den Arbeitslosen bevorsteht , treiben die Re -

gierung nicht dazu , ihre Untätigkeit aufzu -
geben . Bei der geradezu ungeheuerlichen Geld -

ssttssigkeit , die auf dem Kapilalsmarkte herrscht ,
und die zu wahren verdienstorgien an der

Prager Börse geführt hat . wäre es der Re¬

gierung möglich , unter gewissen Bedingungen
ihr I n v c st i t i o n s p r o g r a m m durchzu¬
führen und so taufenden von Menschen Arbeit

zu verschaffen — aber es geschieht nichts . Bon

den versprochenen Bemühungen des Volks -

ernährnngsministeriums wegen des Abbaus

der Preise der >v i ch t i g st c n Lebens -

mittel und Bedarfsartikel haben
wir desgleichen nichts gehört , obzwar seit der

letzten Sitzung der sagenhaften ständigen Kon -

sumentenenguetc . eine Schöpfung des Herrn

Ministers Dr . Franke , auf die sich die Ratio -

»alsozialistcn sehr viel einbilden , mehr als

zwei Monate verflossen sind . Die Lohnherab -
setzungen gehen weiter , die Arbeiterschaft
kämpft schwer um ihr Dasein und statt des

erhofften Preisabbaues , den das Ernährungs -
Ministerium hat bringen wollen , bereitet das

Ackerbauillinisterium G e t r c i d e z ö l l e vor .
damit für die große Masse der Bevölkerung
das Leben noch schwerer wird .

Und so ist es mit allen anderen brennen -

den politischen Fragen . Die Staats a n g e -

stellten warten auf die Novellierung des

Gmeralstreik der Bergarbeiter .
Bsgwn am 2v. August .

Prag , am lk . August .

Das Sekretariat des Bergarbeitcrverbandes gibt bekannt : Heute nachmittags wurden die

Verhandlungen zwischen dem Präsidium der koalierten Vergarbciterverbände und den verirr «

tern der Grubenbesitzer fortgesetzt . Zunächst wurde getrennt einerseits zwischen den vertre «

tern der Ostrauer Arbeiter und den Vertreter » der Grubenbesitzer des dortigen Reviers ,

andererseits zwischen den Vertretern der Arbeiter der Brannkohlenrevierc und der

dortigen Unternehmer verhandelt . Nach diesen Beratungen trat eine gemeinsame Konferenz
der Vertreter der koalierten - verbände mit den Vertretern der Grubenbesitzer zusammen , in der

konstatiert wurde , daß bei den getrennten Beratungen keine Basis gefunden wurde , auf der

der Konflikt sowohl im einzelne » als auch im ganzen beigelegt werden könnte . Die Reichs -

konserenz der Bergarbciter , die mit Rücksicht auf diese Beratungen auf IL Uhr vcr -

tagt worden war , beschloß unter diesen Umständen über das weitere Vorgehen der Brrgarbei -
ter . Auf dieser Konferenz waren 53 Delegierte der koalierten vcrgarbeitcrverbändc « nd 20 De¬

legierte der Revierrät « vertreten . Ten Vorsitz führten die Obmänner der koalierten verbände .

Neber den Verlauf der Verhandlungen und ihr Ergebnis referierten die Abgeordneten v r o-

i i k und Pohl . Nach ihren Referaten fand - ine Debatte statt , an der Vertreter aller Reviere

teilnahmen . Nach der Debatte wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Mit Rücksicht auf den Beschluß der Revicrkonferenzen und mit Rücksicht daraus , daß
im Verlauf der seit Montag geführten Verhandlungen keine Einigung über die Rege -
lung der Lohnverhältnisse weder im einzelnen noch für alle Reviere erzielt werde » tonnte ,

beschließt die Reichslonserenz der Bergarbeiter , daß am 20 . August in alle » Kohlen -
revieren der Rc ' ublik die Arbeit eingestellt werde , Riir die Zeit des Streikes und für
feine Führung gelten die frühere » Streikvorschriften . "

Ferner wurde einmütig nachstehender Antrag angenommen :

„ Die Reichslonserenz spricht den koalierten Bergarbeiterverbänden für die Führung der

bisherigen 8 ; andlungcn das volle vertrauen aus und ermächtigt fie ausdrücklich zur Füh «

rung drs Kampfes und zu - Führung eventueller Verhandlungen . Die Reichslonserenz erwartet ,

daßallesozialistischenParteien mit allen Kräften den den Berg ,
arbeite » « aufgezwungenen Ka . mps unterstütze « werden . Zu dieser

Unterstütz »» i gehört auch , daß sich die politischen Parteien nicht in die Führung des Kampfes
«inmischen . Außerdem hat . die Relcho . ' onferenz alle Maßnahmen zur Durchführung des Kamp -
fes getroffen und den Delegierten die erforderlichen Instruktionen erteilt . Der Zentral - Streik -
auSfchuß tagt feit heute in Permanenz , vorläufig in de » Räumlichkeiten der koalierten ver -

bände in Prag . "

Die lleberelnltimmung aller deutschen
sozialdemolratischer . Parteien .

Berlin , 16 . August . ( Eigenbericht . ) Der

.. Vorwärts " zitiert hcu ' c die Meinungs¬

äußerungen des Prager „ Sozialdemokrat "
und der Wiener „ A r b e i t e r z e i t u n g" und

gibt feiner Freude darüber Ausdruck , daß die Ab -

sichten der sozialdemokratischen Rcichslogsfraklio »
von den deutschen Genossen außerhalb des Reiches

so richtig verstanden würde » . Es sei eine Selbst .
Verständlichkeit , daß die sozialdemokratische Partei
in der neuen Regicruiigskoalition ihren Willen

mit aller Entschiedenheit zur Geltung bringen
werde . Sic habe für die zu leistende Arbeit ein

Programm aufgestellt , von dessen Durchführung
ihr Verbleiben in der Koalition abhängig sei, und

die bürgerlichen Parteien hätten dieses Pro -

granun anerkannt . Wenn der kraftvolle Einfluß
der politischen Arbeitcrvertreler auf die Führung
der Reichsgeschäftc bemerkbar werde , dann wür -

den die früheren Gegner der Kvalitionspolitik in

der sozialdemokratischen Partei zu ihren An -

hängern werden . In : entgegengesetzten Falle aber

würden sich die bisherigen Anhänger dieser Po -
litik in ihre entschiedensten Gegner verwandeln ;

Tezciiibergcsctzes . die Koolitionsparteien haben
versprochen , die ärgsten Härten dieses Gesetzes

zu beseitigen , aber die StaatsangesteUten kön -

neu weiter lvarten . Die G e i » e i n d e >v a h -

l e n sollen ausgeschrieben werden , aber es

scheint , daß auch hier die Sommerferien der

Regicrungs - und Koalitionspolitik ein Hin -
dernis sind, um dem Gesetz Genüge zu leiste »
und das gesetzmäßige Recht der Bevölkerung

zu wahren . Würde nicht der Minister Bencsch

geschäftig alle Hauptstädte Europas besuchen ,
die Bewohner würden vergessen , daß sie regiert
werden .

Räch alledem scheint es , daß auch der

heurige Herbst an gesetzgeberischen , für die Be -

völk - erung notwendigen Arbeiten unfruchtbar

sein wird . Wenn die Gemeindewahlen im Sep -
tember oder Anfangs Oktober stattfinden wer -

es lieg : an den bürgn - lichen Koaliiionsparteien ,
diesen Zusammenhang richtig zu würdigen und

daraus di : notwendigen Schlüsse zu ziehen .

Tedler gegen Zeigner .

Dresden , 16 . August . Wie di>. „ Dresdner

Bolkszeilnng " mitteilt , hat Rcichswchrminister
Geßlcr als Antwort ans die schwere Beschul -

digung Dr . ZeignerS gegen die Reichswehr
in seiner bekannten Leipziger Rede jeden dienst -
lichen Verkehr mit dem Ministerpräsidenten Dr .

Zeigner verboten .

Der Lrotprels smtt !
Berlin , 16 . August . Nach einer Meldung

dcS „ BorlvärlS " aus Magdeburg ist in der

Provinz Sachse » in vollem Umfange die Ruhe

wiederhergestellt . Bis ans wenige Ausnahmen

sind auch die Landarbeiter wieder zur Arbeit

zurückgekehrt . Die Plünderungen aus den Feldern

haben aufgehört .
In Groß- - Bcrlin sind die Preise für mar -

kcnfreies Gebäck ermäßigt worden . Das marken

freie Brot kostet ab Freitag 200 . IJ0Ü stall bisher
240 . 000 Mark .
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den , wird sich der Zusammentritt des Parla¬
ments verzögern , während des Wahlkanipfes
wird nicht daran gedacht werden können , das

Herbstprogranim des Abgeordnetenhauses vor -

zubereiten , das Abgeordnetenhaus wird zu -

sammentrctcu und nichts Fertiges vorfinden .
Dann wird es nur eine Sorge gebe», das

Budget , von der Regierung und den Koalt -

tionsparteien wird bewußt die Zeit
totgeschlagen und der h ö ch st e p o l i -

tische Gedanke der allnationalen Koali -

tion scheint der zu sein , daß es sich in der

Tschechoslowakei am besten und am leichtesten
regieren läßt , wenn man nichts macht .

Im alten Oesterreich sagte man , daß mit dem

Paragraph vierzehn jeder Esel regieren könne ,

in der Tschechoslowakei sieht man , daß es auch
ohne den Paragraph vierzehn geht .

Sollen Hausgehilfinnen hei der
Krankenlafia angemeldet werden ?

Zn den nm meiste » bedrückte » und rechtlosesten
Schichten der Gesellschaft gehören die H a n S g e .
h i l f > n n e n. Für sie haben in der Praxis die
modernen sozialpolitischen Errungenschaften , die
den Zweck haben , das Leben und die Gesundheit
des Arbeiters zu schützen und seine Menschenrechte
sicherzustellen , keine Wirksamkeit . Und man kann
die ganze Größe der sozialpolitischen Reaktion in
der Tschechoslowakei daran ermessen , daß man den

Hausgeo >I >ulne » eines ihrer wenigen Rechte zu
nehmen verstieg , das sie seit dem Fahre 1019 be -

festen habein . iS Ree, ' auf Krankenversicherung .
Arn 2. Znli 1923 hat das Oberste vermal -

tungsgericht ein Erkenntnis gefällt , ivori » ausge -
sprechen wird , daß in zwei bestimmten Fällen der

Dienstnehmer im Haushalte der obligatorischen
Krankenversicherung nicht unterliegt . Damit hat
das Gericht im Gegensatz zu dem klaren Wortlaut
des Gesetzes vom 15 . Mai 1919 entschiede ». In
diesem Gesetze wird der Umfang der Krankenver¬

sicherung im Paragraph 1 folgendermaßen um¬

schrieben :
„ Für den Krankheitsfall sind » ach Maß -

gäbe dieses Gesetzes alle Personen versichert ,
welche Arbeiten und Dienste auf Grund
eines Arbeits - , D i c n st- oder Lehr »
v e r l,äl t il i s s c s verrichten und dieselben
nicht als Nebenbeschäftigung
oder gelegentlich ausüben . "

Diese Gesetzesstelle ist zweifellos für den

Umfang der versichernngspflicht d i n d c » d » nd

es ist aar keine Frage , daß die Hausgehilfinnen
einen Dienst „aus Grund eines Arbeits - , Dienst -
oder LehrvcrhältnisscS " verrichte ». Wer daran

noch zweifeln könnte , wird durch den Paragraph 2

belehrt , in welchem ansgesührt wird , daß „Per¬
sonen , die bei verschiedenen Arbeitgebern im Be¬

triebe oder in der Wirtschaft Arbeiten gegen Lohn

verrichten ( Bedienerinnen , Hansnähteriiiiteii , Wä¬

scherinnen n. dergbl " berechtigt sinn . sich als Mit¬

glieder be! der Krankeiikasse anzumelden . Daß hier

Hausgehilfinnen ausdrücklich nicht genannt wer¬

den , ist ein klarer Beweis dafür , daß eben mir die
im Paragraph 2 genaiinlen Berufe , die g c l e -

g c n I l i ch c Arbeiten im Haushalte leisten , ange¬
meldet werden k ö n n c n, während Hausgehil¬
finnen als dauernd in einem Dienstverhältnisse
befindliche Personen angemeldet werde » m ü j-
s c ». Das Ministerin »! für soziale Fürsorge war

auch bis zur Fällung des erwähnten Urteile » des

Obersten Verivaltiingsgerichtes dieser Meinung
nnd hat in einem Erlasse vom 4. Juli 19l9 aus¬

drücklich „ alle Dienstboten in den Hanshal -
tüilgcn auf dem Lande und in der Stadl " für

j ver f i che r u ng spf l i ch l i g erklärt . Daß die

! M e h r h e i t d e s A b g c v r d n e t e n h a u-

scs , welche die Aenderung des Krankenversiche »
rungsgesetzeS vom Fahre I9l9 beschlossen hat ,

derselben M ein » u g war , beweisen die

Worte ihres Berichterstatter », der im Plenum des

Hauses ausdrücklich erklärt hat , daß durch die ' No¬

velle des Gesepes alle Dienstboten auch der Pri -

vathanshalie iii die Krankenversicheriingspslicht
I einbezogen werde » .

Trotz dieser klaren Rechtslage hat » nn der

, Oberste Verwaltungsgerichtshof anders entsthie -

; den . Er muß auch , um dieses Fehlurteil zu be¬

gründe » , auf eine Gesetzesstelle zurückgreife », die

! für den Umfang der Versichernngspflicht nicht von
'

Belang ist und wo sich durch eine gewisse Unklar -

I heit die ' Möglichkeit ergiol , die Anschauung des

I Vertvaltungsgerichtes juristisch zu schützen . Es ist
dies der Paragraph 4 des Gesetzes , in welchem

j als Arbeitgeber diejenigen gezeichnet werden , „ auf'
deren Rechnung das Unternehmen oder die Wirt -

schaft betrieben wird " . Solche Arbeitgeber sin»,
nach Anschauung des Gerichtes die Haushaltungs -
vorstände nicht , weil der Haushalt l . ' in auf Ge -

winn gerichtetes Unternehmen ist ! Außerdem
stützt sich das Gericht noch ans den Paragraph 20

der TienstbotenordlUlllg für Böhmen , in »velchem
; dcm Dicnstgcbcr einer Hansgchilsi » anscrlegt
>wird , die Krankensürsorge zugunsten des Dienst -'

boten zu übernehmen , obwohl natürlich das

frühere Recht einer feudalen Dlenstbotenordlmng
Vilich das spätere Recht des bürgerlichen Staates

außer Kraft gefetzt wird .

Die Folge der Entscheidung des Obersten
verwatlniigsgerichtes ist eine völlige Per -

»v i r r u n g, die nn » eingetreten ist . Als einer

der ersten Arbeitgeber im Haushalte , der seine
Hausgehilfin von der Krankenversicherung abge -
meldet hat , erschien Herr Dr . L o d g e m a n auf
dem Plan , der Führer der Deutschen National -

Partei , der auch hier gezeigt hat , daß er im In -
nersteil seines Herzens ein Vertreter der Unter -

ilchmerinteresscii und Feind der Arbeiterklasse ist.
Aber ein solches Verhalten der Hanshaltnngsvor -
stände ist nicht nur ein Zeichen der Arbeiterseind -
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schaft , chic schwere Schädigung itnb Gefährdung
der Hausgehilfinnen , sonder » setzt den vauühal
tungsvorstand selbst der Gefahr einer hoben ina
tcriellcn Schädigung an » . Die zwei Erkenntnisse
des VerwaltungSgcrichtShofcs betreffen nämlich
nur zwei bestimmte Einzelfälle und sind siir die
anderen BcrsichcrnngKfälle keineswegs p r ä -

indizierend , in jede », anderen Falle kann
die Behörde und auch der BcrwaltnnqSgerichtSbof
anders entscheiden . Die Krankenkasse
b r a u ch t d a h c r e t w a i g c A b meld » n»

gc n n i ch t znr K e n n t n i S zu n ch nic n
und wird bei der politischen Behörde die Anzeige
wegen unberechtigter Abmeldung erstatten , bezw
eine Entscheidung über die weitere Versicherung ?
Pflicht verlangen . Der Haushaltungsvorstand setz!
sich damit aber nicht mir der Gcfabr an ? , dag er
dann die gesamten Beiträge nachzahlen mich , sen
dern er hat natürlich auch nach Paragraph 32 de ?

KrankcnversicheningSgesetzeS den ganzen Aufwand
zu' ersetzen , welcher zur Unterstützung der nicht

angemeldeten Hausgehilfin zu leisten ist . und zwar
nicht nur für vier Wochen , sondern eventuell auch
für die Dauer eine ? ganzen IabreS , während wel¬

cher Zeit auch die . Krankenkasse im Erkrankungs
falle Unterstützung leisten muß . Die Hausgehil¬
fin wird natürlich schwer geschädigt , weil sie >oäb -
rend der Zeit , in welcher der BersickerungSfall ol ?

strittig behandelt wird , bei der Kassa keine Unter -

stützungsleistungen beanspruchen kann und derfel -
den erst dann teilhaftig wird , bi ? über die Ber «

sichcrungspflicht rechtskräftig ntfchieden ist . Da - .
mit also der Arbeitgeber und die Hausgehilfin vor - Nationen als freie , von einander völlig unab -
empfindlichen Schaden bewahrt wird , i st a u f j c- 1 hängigc Körperschaften rechtlich konstituiert wer -
den Fall die Belassung der Haus - den , Steuerhoheit erhalte », damit sie die Antaa «
g e b i l f i n i n der K r a n k e n v e r s i ch c- ! tzen für die ' schule , für Kultur « und andere Wohl -

Forderungen der Deutschen fozinZdemokrMchen
Arbeiterpartei siir alle Selbstverwaltungslörper .

Rachst ^ enb veröffentlichen wir da ?

vom Teischner Parteitag ( IW1 ) beschlossene

. Uoinmunalptograiiim unserer Partei , dein

mit Rückncd : ans die kommcichen Gemeinde -

wablen größte Akmalitat rntommt .

l . Die Verwaltung de ? Staate ? wird von der

Beamtenschaft , die nnr der Regierung untersteht ,
besorgt . Fit einer demokratischen Republik muß

! die grsnmw Verwaltung direkt durch die vom Volke

!gewählte » Vertreter anSeieübt werden : Tie ^ De -

uiokratie in der Gesetzgebung ist ein bloßes Stück -

iverk ohne die Demokratie in der Ber -

waltnng . . Keine Verfassung kann dem Volke

genügen , die nicht auf der festen , unzerstörbaren
Grundlage der de' inokralischen Lokalverwaltnng
rnln . in ' der d»is Volk sich seine wirtschaftliche »,
sozialen und kulturelle » Angelegenheiten selbst
regiert .

2. Die aschechoslotvakische Republik wird von
mehreren Rationen bewohnt . Sollen die natio -
len Kämpfe , die da ? wirtsclxiftlichc , politische und
knltiirelle Lebe » aller Völker verzehren , eine we -

seniliche Milderung erfahren , muß jedes Volk
seine Angelegenheiten selbst vor -
wa lte ». das Staatsgebiet in national abgc «
grenzte Bezirke eingeteilt werden . Nur wenn die

demokratische Arbeiterpartei die F ii rso rg c fü r
d e n M ensche n, insbesondere für die JngZnd
und da ? Alter , für alle Hilflose und Fürsorge -
bedürftigen .

Von diesen Erwägungen ausgehend fordern
wir :

r n n g zu c m p fe b l e n.
Tie Gescbqebung aber , das Abgeordneten -

bau ? und der isenai . baden die Pflicht , auf eine

Klar st e l l u n g in dieser strittigen Angelegen -
bcit zu drangen und stir eine R o v c l l i e r u n g
SeS K ranke » versichern ngSgc -
fctzet in der Hcrbstfeffion Sorge zu
tragen . Ebenso muß der Paragraph 20 der

Tienstbotenordnnng aufgehoben werden ,
damit das Krankenvcrsichernngsgefetz und die

Dienstbotenordming dem Obersten VerwaltungS -
gerichtöliof nicht den Boden für feine Ausle¬

gungskünste abgeben . Es ist dies die Pflicht
der Nationalversammlung gegenüber einer
der schutzlosesten Schichten a r b e i -
t e n d e r Mensche n.

Ein Zahlungsmittel gegen de «

WShrungsoertall .
Berlin , 15 . August . Wie die „Zeit " mitteilt ,

soll so bald als möglich ein Zahlungsmittel ge¬
schaffen werde » , das durch seine unbedingte
Aertbesiändigteil dem verhängnisvollen Einfluß
des bisherigen Währungsverfalles entgeaenwir -
ken soll . TaS wertbeständige Geld , das geschaffen
werden soll , bedürfe weiterer Maßnahmen zu sei -
» er Sicherung . Darüber fanden Verhandlungen
mit Vertretern wirtschaftlicher und berufsständi¬
scher Drganisalione » statt . Es sei zunächst nicht
beabsichtigt , die Gesetzgebung in Anspruch zu » eh -
mcn , sondern es werde damit gerechnet , daß die
in Betracht kommenden Zweige der Wirtschaft
Hilst und Mitwirkung freiwillig zur Verfü -
gung stellen . Bei diesem Plane handle es sich
darum , den Sachbesitz , der z. B. durch die Pro
duktion der Landwirlschaft und Industrie ( Kali ,
Kohle , chemische Produkte usw . ) gegeben sei, sir
die Sicherung und Deckung eines neuen wertbe
standigen Zahlungsmittels nutzbar zu machen .

fahrlSzwecke selbst bestreiten können , wird em
friedliches Nebeneinanderleben der Völker erniög «
licht . Durch ein von de » Nationen einvernehm -
{ich beschlossenes Gesetz müßten auch die n a t i o -
nalen Rechte der Minderheit geregelt
werden .

3. Die Gemeinden befinden sich in einem

Abhängigkeitsverhältnis znin Staat -
Durch die Nebertraguna von Aufgaben der staat -
lichcii Verwaltung und polizeilicher Funktionen
sind die Gemeinden Organe der staatlichen Büro¬
kratie geworden , deren Befehlsgewalt sie unter¬

worfen sind .
3. Das Ziel der Deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei ist die Beseitigung der kapitalisti¬
schen Gesellschaftsordnung und die Verwirklichung
des Sozialismus . Nebergang von Pri -
va i . in den Gemeindebesitz bedeutet ' ein
Stück des Weges zum Sozialismus Darum fov-
dern wir ein Gesetz , durch das Gemeinden sowie
andere Selbstverwaltungslörper das Recht er -
hallen , Unternehmungen bestimmter Wirtschafts -
zweige zu übernehmen und zu betreiben .

6. Die Wohnungsfrage kann die kä -
Pitalistische Gesellschaftsordnung nicht lösen , tveil
der Privatbesitz an Grund und Boden eine
Grundlage dieser Gesellschaftsordnung bildet . Der

Krieg hat durch den Stillstand jeglicher Bau -

tätigtest während seiner ganzen Tauer die

Wohnungsnot in ungeheurem Maße verschärft .
Tic Nevcrsüllnng der Wohnungen , nainentlich in
den Städten und großen Industriegemeinden , ist
zur furchtbarsten Gefahr für die Volksgesundhnt ,
für die Quelle der Verwahrlosung der Jugend
und zur Zerrüttung des Familienlebens gewor -
den . Nach dem Kriege sind die Baukosten so ge -
stiegen , daß die private Bautätigkeit fast völlig
zum stillstand gekommen ist. Darum müssen wir
von der Gesetzgebung verlangen , daß die recht -
lichcn Grundlagen für eine großzügige sozial -
demokratische Wohnnngspolitik geschaffen werden .

7. In den Mittelpunkt der kommunal -

politischen Tätigkeit stellt die Deutsche sozial -

1.

I . Vcrfassungsrccht .

Völlige Beseitigung de s b ü r o»

kratische » Herrsch « f ' ts s y st c m s .
2. Selb st Verwaltungskörper als

die einzigen Organe der Verwaltung , die ihre
Beamten und ihre Amtssprache selbst wählen .

3. Nationale S c l b st v c r w a l t u n g.
In Gemeinden mit starker nationaler Mischung
»verde « für jede Nation besondere Vertretung ! »
körper auf der Grundlage freier Wahl aller Voils «

a»gehöriger ge iffcit , die die besonderen An -

gelegenheilen der Nation selbständig verwallen .
4. Beseitigung aller gesetzlichen Bestimmun¬

gen , durch die der Staat die freie Selbstvcr -
waltnng behindert und aufhebt . Bcschrän -
k n n g des st a a t l i ch c n A u f s i ch t S r c ch t c s

auf das Recht der Beanständigung gesetzwidriger
Berwaltnngsakte der Gemeinden ; Prüfung ihrer
Gesetzmäßigkeit unr durch die ordentlichen Ge -

richte .
5. Gesetzliche Regelung betreffend die S ch a f-

fung von Gemein deVerbänden unter

völligem Ausschluß jeder staatlichen Einlvirkung .
Jede Gemeinde muß berechtigt sein , einem Ge -
meindeverbande beizutreten oder bei der Grün -

dung mitzuwirken . Ter Zusammenschluß Zu Ge «
mcindeverbänden kann auch vou einem über -

geordneten Selbstverlvalttingskörper beschlossen
werden . Für MinderheitSgeineinden umß der

übergeordnete nationale Selbstverlvalttingskörper
milentscheiden .

0. Gemeindcvcrtreter sind in derselben Weise
gegen jede Verfolgung in der Ausübung
ihrer Funktion zu schützen , wie die Mitglieder der

Nationalversanunlung .

II . Reform der Finanzen .

1. Steuerhoheit für die Selbst -
verwaltungskörper durch Schaffung eines

Gesetzes , das sie berechtigt , selbständige Real -

steuern ( Grund - und Gebäudesteuer , Bauplatz -
und Wcrtzulvachsabgabe ) cinzuhebcn . Die Real -

steuern sind nach dem gemeinen Wert zu be -

messen , der periodenweise zu ermitteln ist .
Sonstige Steuern jeder Art , soweit ihre Ein¬

führung nicht durch Gesetze ausdrücklich verboten

ist , und insofern nicht Lebensmittelartilel betroffen
»verde ». Bei allen Zuschüssen für das Schul - und

Gesundheitswesen , für die Wohlfahrtspflege und

den Wegebau , Ersatz aller Aufwendungen für die

Auftvagsangelcgenheitrn .
2. Zuweisunge » von Anteilen aus den

Erträgnissen dc ' r Staats st euer » , Ivo .

bei den wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen
der einzelnen Gemeinden Rechnung zu tragen ist .

3. I n s ch ü s s c für alle Auftrags -
angelegen heilen , ferner für das Schill -
und Gesundheitswesen , für die Wohlfahrtspflege
und den Wegebau .

4. E n t l ch n l d u n g der Gemeinden

durch Zuweisung ans der Vermögensabgabe .

in . Kommunalisierung .

Unternehmungen , die allgemein notwendigen
Bedürfnissen der Gemeinde dienen , sind auS -

schließlich von der Gemcindc zu betreiben , soweit
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sie nicht von einem größere » Verband ( Reich ,
Gau oder Bezirk ) sozialisiert sind , und zivar :
1

«) Bcrkehrsnntcrnch m u n gc n für
das Gcnicindegebiet ,

>>) Unternehmungen zur Versorgung
der Bevölkerung mit Wasser , Licht und

Kraft ,
o) Herstellung von Kleinwohnung « n ,

zu welchem Zivccke den Gemeinden ein Entcig -
nungSrecht des unbekannten Bodens zusteht ,

n) Apotheke » ,
e) Bestattungswesen ,
f) Herstellung von Gegenständen des B e -

darfs der Gemein dcvcrivaltungen ,
«) Thcatcr - und L i ch t s p i e l u n t c r «

ii e h in n n g c n.

In national gemischten Gemeinde » können

solche Beschlüsse nur mit Zustimmung der na -
tionalen Gemeindevertretungen gefaßt werden .

IV . Wohnungsfrage .

n) Das KommunalisierungSgcsetz muß den
Gemeinden das Recht geben , das im Bereich der
Gemeinde befindliche Bauland und die Pro -
duktionsstättcn ihres Bereiches sowie natürliche
Lageningen von Baumaterialien zu enteig -
n c n und in gemeinschaftlichen Betrieben , das

zum Bau von Wohnungen erforderliche Material

zu beschaffen .
l>) Aufrechterhaltnng des Mieterschutz -

g c s e h c S.

°) Ein Wohnbanftenergesetz , die
Steuer ans die Mietzinse entsprechend gestaffelt ,
fließt der Gemeinde z»t . Ans dem Erträgnis wer -
den besonders notwendige Reparaturen au den
Häusern von der Gemeinde vorgenommen und
Gemeinde Häuser gebaut .

«>) Eine vernünftig abgestufte B a u o r d«

nung .
c ) Errichtung von Wohnungsämtern

mit den Aufgaben der Inspektion , der Statistik
und des Nachweises der Wohnungen .

V. Wohlfahrtspflege .

Gesetzliche Regelung der gesamten Wohl -
iahrtspflege auf Grundlage der nationalen Selbst¬
verwaltung .

1. Kinder - und Jugendfürsorge .
Der Gemeinde obliegt die Fürsorge für

schutzbedürft igen Nachwuchs . Diese
Aufgabe umfaßt : Ten Säuglings « und Mutter -

schütz, die Waisenpflege , die Pflege und Fürsorge
für anffichtSlose und gefährdete Kinder .

Zur Besorgung aller dieser Ausgaben dient
das Jugendamt , welchem die Berufsvor -
mundschast und die ärztliche Beratungsstelle so¬
wie die zur Erfüllung bestimmter Fürsorgeauf «
gaben zu schaffenden Einrichtungen ( Säugling »-
asyl «, Mütterheim «, Kinderhorte , Kinderkrippen ,
Kindergärten , Waisenheime usw. ) angegliedert
sind .

Zur Fürsorge für Schwangere und
Wöchnerinnen sind . Hauspflege und Unter -

stütznnge » hilfsbedürftiger Personen vorzusehen .
Zur Uebcrwachilng der in Fantilienpflcge bc -

sindlichen Waisen sind Berussfürsorge -
rinnen zu bestellen .

Für Schulkinder ist durch Bestellung
von Schul - und insbesondere von Zahnärzten ( in
größeren Städten Zahnauibnlatorium ) , Turn -
und Sportplätzen , Ferienkolonien , Vorsorge zu
treffen .

Schul - und allgemeine Kinde raus -

speisuligcn sowie Schwimm - und Bade -

einrichtungeu sollen die Kinderfürsorgeein -
richtungen der Gemeinde ergänzen .

KommunWcher Kultur -
Ichwindel .

Zur „Kullurauostellung " im Prager Industrie -
Palast .

Tic Besprechung , die »nstr gclegcnt -
licher Mitarbeiter L. K. der obengenannten
Ausstellung in , „ Sozialdemokraten " vom
III. d. M. zuteil werde » ließ , hat einige
unserer Leser zu Zuschriften veranlaßt . Die

Billigkeit erfordert es , daß wir der ausfuhr .
lichstru von ihnen , auch >»» ihrer beach¬
tenswerte » Argumente willen , i » vollem
Ausmaß Raum gewähren . D Ii .

Die begeisterten Töne , in welchen L. K. die

Ausstellung von „Arbeiterlnnstiverien " im Pro -

ger Jndustricpalast als eine einzigartige Kundge -
bnng des „ schaffenden Proletariates "
pries , l ) aben in mir die größten Ertvarttingen ge -
weckt . Schon lange nicht vi » ich bitterer und

schwerer enttäuscht worden .
Salt ein Kunstschaffen als ,4 » r o l e t a -

risch " bezeichnet werden könne » , muß es dem

eigenen Weltbild und Lebensgesühl der Arbeiter -

klaffe den notwendigen und originellen , also einen

schlechterdings neuen Ausdruck verleihen , es

muß sich von der bisher herrschenden bürg er -
l ich e n Knust dem innersten Wesen nach unter -

scheide ». Denn darüber besteht lein Zweifel , daß
alle - Kunst , soweit man sie zurückverfolgen kann ,
nicht mir von den völkischen , geographischen , zeit -
lichen und technischen Bedingungen des betreffen -
den Polles und der betreffenden Epockze , sondern
auch von der eben herrschenden sozialen Struk -

titr aufs wesentlichste abhängt . Dafür zeugen
ebenso die nur durch Sllavrnarbeit ermöglichten
Pyramidcnbauten Aegyptens und das römische
Kolosseum wie die Hofknnst des Barock , die Adels -

fünft des Rokoko , dir würdevolle Bürgerlichkeit

des Empire , der Bonrgeoisstil der achtziger - » » d
die sozialistisch angoivchte „ Armeleutkunst " der

neunziger Jahre . Im The m a wandten sich die
Milct , Mcunier . Uhde , Hauptmann usw . den
neuen Problemen des Arbciterstandcs zu, in ihrer
Art , zu schanen und zu gestalten , bildeten sie aber
nur die Methoden weiter ans , welche die sie um -
gebende bürgerliche Epoche auch sonst ihr eigen
nannte , der Realismus und dessen letzte Konsc -
guenz , der Naturalismus sind das künstlerische
Gegenspiel zur Eroberung der gesamten äußeren
Welt , wie sie der bürgerlichen Technik und Poli -
tik gelang . Das Gefühl , daß es in dieser Richtung
schlechterdings nichts weiter zu erobern gebe , hat
der betonte » Wirllichkeitsknnst ein Ende gesetzt
und jenes Suchen ausgelöst , wie es uns , leider zu -
meist zn Bluff und Snobismus verzerrt , im Ex¬
pressionismus , Kubismus , Dadaismus u. dgl.
entgegentritt .

„ J n ch c ii ! " , das muß der heiße Drang auch
jedes wahrhaft „ proletarischen Schaf -
scns " sei », die Erkenntnis muß ihm im Blute

sitzen , daß die bisherigen Mittel , die ein andere
Welt darzustellen hatten , nicht ausreichen können ,
um die neue Welt des proletarischen Denkens ,

Fühlens und Wollens auszudrücken . Es kann nicht
genügen , bei gleichbleibender Technik nur noch ein -
mal , nach der Art Milcts , MeumerS , Uhdes ,
Hauptmanns usw. , die Themen zu wechseln ,
schöpferisch wird erst der große proletarische
Gedanke in der Kunst geworden sei », wenn er

sein ( ^eincingefühl , sein Bekenntnis zur Klasse ,
seine Betonung der wirtschaftlichen BorauSsetzun -
gen in eine dieser neue » Bedingungen entspre¬
chend : neue Art des Tchanens und Schaffens um -

gesetzt hat . Es kann nicht die Aufgabe der prin -
zipiellen Betrachtung und Kritik sein , diese „ neue
Art " zu finden oder ahnend zu beschreiben , dem

künstlerischen Genie nur , das ganz dem Proletariat
cnttvächst , wird es vorbehalten fein , sie mit glückli¬
chem Griff ans Tageslicht zu stellen , nur daS
Genie kennt das weckende Zauberwort Vom „Tisch¬

leindeckdich " . Tie Kritik kann nnr warten , er -
muntern und jeden Keim deS Werdens mit Sorg¬
falt hegen .

Für diese ihre Aufgabe bietet ihr die Prager
„Kulturansstellnng " kein Feld , hier weht auch

nicht der leiseste . Hauch eines Neuen , kein Ringen
nach unbekannten Zielen tritt ihr hier , Hoffnung
weckend , entgegen . Damit wäre eigentlich eine

just von den „ Moskauern " veranstaltete prvleta -
rische Ausstellung schon gerichtet , denn sie beto -
» cn immer wieder , daß einzig und allein ihre
Prolctknltnr den Ansang einer anderen Welt be -
deute . Aber auch wenn wir solche grundsätzliche
Forderungen beiseite lassen , versagt , und das ist
das Niedcrdrückendstc , diese Ausstellung ganz und

gar . Es soll hier nicht weiter von dem Mangel
au Sorgfalt gesprochen werden , mit dem die Ans -

stcllungsleitung vorging , wenn sie beschmutzte ,
verwaschene , windschiefe , zerdrückte und zerbeulte
Gegenstände zur Ausstellung zuließ und ein Ge -
samtbild zustande brachte , das mehr an einen
Tandelmarkt als an eine Kulturstätte erinnert .
Viel trauriger ist es , daß sich nichts von Talent

auch nur im herkömmlichsten Sinne unter den
Ausstellern regen will . Besten Falles erreiche »
zwei oder drei Gemälde , voran ei » Maffcnvorstel -
lnngen glücklich weckendes Bild „ Revolution " , den
bescheidenen Durchschnitt dessen , was einem in
jeder bciebigen Kunsthandlung begegnet , , alles
übrige ist hilflosester Dilettantismus . Und zivar
nicht Dilettantismus iu jenem edlen Sinne , der
die Anfnahmefähigkcil des ihn Uebenden schärft
und ihn zum sachkundigen Vorkämpfer für alles
auftauchende Gute macht , sondern Dilettantismus
als ttoßeii Nachahmungstrieb für das Alltäglichste ,
Dutzendmäßige . Wenn es dem Arbeiter oder den
Universitätsprofcssor ( das ist hier wirklich völlig
gleichgültig ) freut , seine Mußestunden mit Harm -
losen Pinsel - oder Lanbsägeübungen auszufüllen ,
so ist das sein Privawergilügen , das ihm jeder
gönnt , aber man tut Unrecht , es an die Oeffent -
lichkeit zu zerren , und ein Verbrechen , es , wenn

der Herstellende zufällig Arbeiter ist . als ,4 >rolcla .
rische Kultur " auszuschreie ». Denn man kompro -
mittiert dadurch unbarmherzig die Kulturhöhe deS
Poletariates , daS aus sich heraus immerhin
jkünstler voni Range « in « S Arno Holz , Gent En -
gelle , Arno Nadel und Karl Bröger hervorge¬
bracht hat , man erniedrigt « S in ver¬
antwortungsloser Weise zum Nach -
läufer einer überwundenen Klein -
bürgerunkultur von „ HanSgrcueln " ,
wie sich unr 1890 die „ gute Stube " des Spießers
bevölkerten und jetzt noch iu der Erinnerung Höl -
lcnschrecken wecken .

Bcweffe ? Welcher Gegenstand der Prager
Ausstellung außer den zivar künstlerisch herkömm -
licheu , doch handwerklichen Holzemlage - und GlaS -
arbeiten — und daß das Proletariat sich auf Ge -
iverbe und Handwerk versteht , bezweifelt niemand ,
jede Gewerbcausstellung ist , genau genommen , ein
Ehrenmal der Arbeiterschaft und nicht der sie be -
soldenden Unternehmer ! — bewiese das eben Ge -
sagte nicht ? Da gibt es unzählige Glaskugeln
mit eingelegte » Kunstblumen in schreienden Far -
den; ein „in Seide genähtes " , entsetzlich geschmack -
loses Bild von Karl Marx ; einen mit Kerzenstum -
mein besteckten „Luster " in Laubsägearbeit , der
beim ersten Windzug in Flammen aufgehen muß
und als sinnloses Winkelwerk Seinesgleichen sucht ;
ctueu anderen , schief zusammengefügten Muster "
ans gestanzten Blech blättchen ; Tintenfässer aus
Laubsägc- gcschnitzten Brettchen mit , »vohrhaftig ,
einem — Fahrrad als Aufputz ; Bilderrahmen in
Formen und aus Materialien , die dem Zweck
schnurstracks zuwiderlaufen ; weibliche Handarbei¬
ten , welche die einschlägige » Geschäfte längst in den
letzten Winkel verbannt haben ; Papierblumen in
Pappendeckelvasen —: kurz , lauter Gegenstände
fast , die dem ersten Grundsatz des Kunstgewerbes ,
daß jedes seiner Produkte ohne überflüssigen
Schnickschnack dein beabsichtigten Zweck und dem
angewandten , immer zweckgentäß zu wählenden
Material zu entsprechen hat , geradewegs wider -
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S. Gesundheitswesen .

Zur Fürsorge für das Gesundheitswesen der
Gemeinden sind Gesundheitsämter zu
schaffen . Ihnen unterstehen alle zum Schutze der

Gesundheit erforderlichen Einrichtungen .
Tos Gesundheitsamt übertvacht den gesamten

ärztlichen Dienst in der Gemeinde . Unbemittelte ,
nicht versicherungspflichtige Kranke haben auf
unentgeltliche ambulatorische B c

Handlung Altspruch . Für schtvcrc Erkra »

lungen ist durch Einrichtung von städtischen
Krankenhäusern oder — wo dies möglich ,
ist — durch unentgeltliche Unterbringung in an¬
deren öffentlichen Krankenanstalten vorzusorgen .

Durch Errichtung ärztlicher Ambulatorien

( Untersnchungs - , Beratungs - und ' Behandlung «
stellen ) . Genesung ?- und Erholungsheime , Heime
für Lungenkranke , Trinker und Geisteskranke ,
wciters durch Bestellung beruflich ausgcbilderter
Pflegerinnen , durch Schaffung von Emrichtungen
für den Krankentransport und das Rettung ? -
»vosen ' ist der ärztliche D i e n st der G e-
m c i n d c auszugestalten .

Der Seuchenbekämpfung ist beson -
der « Aufmerksamkeit zuzuwenden und die hicfür
erforderliche »! Einrichtungen ( DeSinfektionSdienst ,
Wohnungsinspektion , Beratungsstellen ) ins Leben

zu rufen .
Die Einrichtung eines städtischen Nah

rungömittela » ntes hat der gesundheits
Polize,liehen Neberwachuug der Verarbeitung und
des Vertriebes von Nahrungs - und Genußmitteln
zu dienen . Tie sorgsamste Straßenreinigung und

. Ka»»alisation , die Schaffung von Wdeckereien
und Einrichtung zur Beseitigung und Verwertung
der Abfälle hat den Gesundheitsdienst der Gc
meindc zi » ergänzen .

3. Sonstige Fiirsorgezweige .
Das städtische Fürsorgewesen ist

auf moderne » Grundlagen aufzubauen , die

Unterstützung au Fürsorgcbedürstige ist den

jeweiligen Teucrungsverhaltnissen anzupassen , für
körperlich Hilfsbedürftige sind Versorgungshäuser ,
Obdachlosenasyle und Wärmehallen ohne Polizei -
liche Kontrolle einzurichten .

17 . Arbeiter «, Bediensteten - und Beamten -

stirsorge .

Aufnahme der Lohnklausel in die Arbeits -
»tnd Licferuu ^verträge der Gemciuden , Ab -

lehnung der Streikklausel ; Einsetzung von Ar -

beitcrausschüssen zur Bcrtrcttmg der Interessen
der Gemcuidearbeit « , Festsetzung der Arbeits -

ordnungen , Dienstvorschriften usw. nur im Ein -

vernehmen mit der Getvcrkschaftsorganisation und

dem Betricsausschusse , Ferie, »urla »»b mit Fort -
dauer der Lohnzahlung . Pensionsvcrsicherung
aller ständig beschäftigten Arbeiter und An -

gestellten mit Alters - , Witwen - und Waisenrente .

Inland .
Tschechischnatlonaldemokratischer Dank an die

Kommunisten . Viel besprochen »vird in der tsche -
o) >ichen soziatdeulolrotischen Presse ein Artikel des

nationalocmukratischen Journalisten S i s im ka¬

pitalistischen „ Rt o r a v s k o - S l e z s l y D e n i

Sis schreibt unter dem ^ nel : „ Der siegreiche Na¬

tionalismus " folgendes : „ Aach der Beendigung
des Weltkrieges »türzte über Europa eine hohe
Welle des Sozialismus , die den Rationalismus

zmn völligen Rückzug zwang , welcher sich seine
Herrschast bloß in einigen kleinen Staaten » wie

zum Beifpiel » n Jugoslawien bewahrte . Der So¬

zialismus siegte uix ' ralt , seine Acra begann . Sie

war aber nur kurz , Venn die sozialistische » Trup¬
pen wurden vald zerspreng ! , der Kommuni s -

Ter Nntritt in die große KsolMoy
wird von der Barteiogentlichleit gebittigt .
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Berlin - 16 . ' August . ( Eigenbericht . ) Heute
war der ParleiauSschuß der sozialdemokratischen
Partei zur Beratung der politischen Lage in Ber -
lin zusammengetreten . Genosse Hermann M ii l -
l e r hielt ein einleitendes Referat über die politi -
scheu Vorgänge der letzte » 8 Tage . Nach auSgie -
biger Aussprache fand folgende Entschließung mit
übergroßer Mehrheit Annahme :

„ Der Parteiausschuh erkennt an , daß die

ReichStagSfraktion das Kabinett Cuno zum Rück -
tritt gezwungen hat und billigt nach der
Lage der Dinge den Eintritt der

Partei in die Regierung ; er hält die

»vachsame und eifrige Tätigkeit der sozialdemokra -
tischen Minister im Kabinett Streseniann soivie
der gesamten Fraktion für erforderlich , nm die

Durchführung des von der gesamten Partei ge .
billigten Aktionsprogrammes und »veiterer in die -

ser Richtung liegender Forderungen durchzusetzen .
Der Parteiausschuß fordert die Parteigenossen in «
Lande auf , alles zu tun » was geeignet ist, unsere
Minister und die Fraktion in diesem Kampfe zu
unterstützen . "

Abgelehnt wurde zuvor «in Antrag Jen -
der und Genossen , der sich gegen die grosse Koali -
tion aussprach ; euch ein Antrag Sande r - DreS -
den , zur Besprechung der politischen Lag « einen

Parteitag einzuberufen , fand Ablehnung .
Berlin , 16 . August . ( Eigenbericht . ) Der

Eintritt der sozialdemokratsschen Part « in die

Koalitionsregierung gibt jetzt zu lebhaften Erörte -

rungen in den örtlichen Organisationen der Par -
tei Veranlassung . Zusammenfassend kann man
feststellen , dass die überwiegende Mehr -
heitderParteigcnossendeu Beschluß
der ReichStagSfraktion in Berück -
sichtig, , n g der ausserordentlichen
U m st L n d e billigt . Einzelne Bezirke dage -
gen , besonders in Bcrlm und Sachsen , erblicke » in
der Teilnahme der Partei an einer Koalition mit
der Deutschen Bolkspartei eine ausserordentlich
schhjcrc Belastungsprobe für die Sozialdemokratie
» nd sie verlangen , dass das Experiment sofort rück -
gängig gemacht werden solle , sobald sich die von
der Fraktion erwarteten günstigen Wirkungen
nicht bemerkbar machen Bei allen diesen Mei «
nungsverschiedenheite » kommt übereinstimmend
zum Ausdruck , dassdieEinheitderPartei
unter allen Umständen gewahrt wer -
den müsse und dass es über diese Differenzen nicht
nochmals zur Spaltung kom » nen dürfe . Die Spe¬
kulation der Kommunisten darauf , dass der Ein -
tritt der Sozialdemokraten in die grosse Koalition
zu einer Schwächung der Partei führen werde ,
wird sich also bald als «ine grobe Selbsttäuschung
« weisen . Allerdings werden sich die günstigen
Auswirkungen des Beschlusses der sozialdemokrati -
schen ReichStagSfraktion erst dann zeigen , wenn
es der KoalUionsregicrung gelingt , sine wesentliche
Besserung der innen - und außenpolitischen Lage
herbeizuführen .

Ein Ausruf der Berliner Partei .
Berlin , 16 . Augilst . ( Eigenbericht . ) Ter Be »

zirksverband Berlin der . ozialdeinokratischen Par -
tei veröffentlicht heute einen Aufruf ziiin Zusam¬
menbruche des kommunistischen Streikes , iuden »
er die Parteigenossen auffordert , dafür zu sorgen ,
dass die von den Kommunisten betörten und ent -

täuschten Arbeiter nicht einer dumpfen Gleich -
gültigkeit erliegen und sich jetzt nicht ivomöglich
den neuesten Koalitionsfreuiidcn der Kommuni -

sten , den Hakenlreuzlcrn , anschlichen . Die zu lei -

stende Arbeit sei nicht die agitatorische AuSnüt -

zuna einer günstigen Gelegenheit , sondern das
Verbinden der Wunden , die in der letzten Woche
der Arbeiterbewegung d»»rch politische Nnzilrech -
nuugsfähiae geschlagen worden seien . Es solle
nichts versprochen und kein Paradies ausgemalt ,
sondern der Weg einer zielbewußten , positiven so-
zialiftischen Politik gezeigt werden .

sprechen , ' . llian vergleiche mit dieser Forderung
ten Kerzenwster ans dum « : » Blerichen und das

Vciozipeo als Lliitenfajjausputz . Genau so unselig
sind oie Proben des nnoliche » Bastcltriebes . Was

KindelSkunst leiste » tann , haben einige herrliche
Ausstellungen oer lernen Fahre gezeigt , hier aber

sieht man die verstaublesten Kindergartenarbeiteu ,
Papierputz iii barbckrisäfS » Formen , Strickerei »

und Nähjachen ohne inneren Hall und verlassen
von jedem Geschmack .

Diese schmerzlichen Feststellungen sollen für
die Verfcrtlger keinerlei Vorwurf enthalten . Es

ist nicht ihre , sondern die Schuld der Gesell -
s ch a s t , wenn ihr Schöicheitstrieb führerlos ge -
bliebe » ist und ihnen gerade das nachahmens -
wert erscheinen läßt , was als Talmikunst alle Ba -

sare » nd Galantcrieivarenläden seit Jahrzehnten
gefülll hat . Sie iahe n nichts anderes und kön -

neu , weil ihnen das schöpferische Eigcntalent fehlt ,
darum auch nichts anderes herstellen . Aber desto
schwerere Schuld trifft die Beranstalterder
A u s st e l l n » g. Sic fyabcit das Proletariat
leichtfertig bloßgestellt » indem sie die irrende

Schönheitssehnzucht einer von Licht und Kultur

ausgeschlossenen Klasse mißbraucht und vernn -

Stückte
Geyversuche als Leistungen hingestellt ha -

cn . Sie verderben , ivaö noch viel schlimmer ist ,
den Geschmack ocr Arbeiterschaft für die Zukunft ,
indem sie völlig Mißratenes , in seinen Gruydlo -
gen und Mittel » Falsches ihren Parteigenossen als

Änltursaat preisen und so dazu anreaen , ans einem

aussichtslosen , vom Bürgertum verächtlich verlas -
senen Wege fortzutrotten , statt sehnsüchtig neue ,

ivesenhast proletarische Bahne » zu suchen, sie sün -
digen am Nachwuchs der Kinder , indem sie ans

entferntesten Gegenden die heranwachsende Jugend
herbeischleppe » und in ihr den Glauben wecken ,
diese gottverlassenen Hausarenel seien Kunst und
Kultur . So stampfen sie in der reklamelüsternen
Gier „ach einer neuen Parteipropaganda eine
künftige Kultur in Grund und Boden . A — e.

Aachrichte « aus dem »eich ».
Berlin » 16 . August . Wie die Blätter inittci -

len , wird heute in sämtlichen Großberliner Gas -
werken wieder gearbeitet werde » , so daß der no » -
male Gasdruck überall wiederhergestellt werde »
wird . In den übrigen städtischen Beirieben wird

seit gestern wieder voll gearbeitet . — Im mittel¬

deutschen Braunkohlellrevier haben die Verhand¬
lungen über die Beilegung des Streiks zu einer

Einigung geführt . Die Arbeil wird in volle »

Umfange wiederaufgenommen . ' Auch im Lausitzer
und Merseburger Bezirke ist mit einer baldigen
Einigung zu rechnen . — Nach einer Meldung
dcS „ Vorwärts " aus Münster kam es in - Dat -
teln gestern nachmittags zu schweren konimunisti -
scheu Ausschreitungen . Eine Menge von 6000

Müschen stürmte das Amtshaus und mißhandelte
den Beigeordneten Willi . Tie zur Entsetzung de ?

AmtshauseS herbeigeholten Polizeibeamten wur¬
den mißhandelt . Von Recklinghausen sind poli -
zeiliche Verstärkungen angekommen . Die Besät .
zu » g hat ein Eingreifen gegen die Ruhestörer ab -
gelehnt . — Die wilden Streiks haben im Laufe
des gestrigen Tages in Harburg an Umfang
zugenommen . Im ganzen liegen 34 Betriebe
still . Die Gewerkschaften haben Ausrufe erlassen ,
die sich gegen die wilden Streiks wenden . Von
Seiten dr Arbeitgeber ist ein Angebot gemacht
worden , das von den Betriebsräten und Gewerk -

schafte » angenommen , von de » Auöständischen
aber abgelehnt wird . — In einer Versammlung
der Vertrauensleute der Hamburger Hafen
arbeit « wurde gestern mit kleiner Mehrheit die

Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen . Die Be

satzniigcn der Schleppdampfer haben die Arbeit
wieder ausgenommen . Auf den Werften sind die

Verhältnisse noch ungeklärt .

De Balera — gefangen .
London , 15 . August . De Balera wurde

heute mittags von Freistaattruppen i » Ennis

( Grafschaft Cläre ) gefangen genommen , als er ge -
rade eine vielfach angekündigte Rede begonnen
hatte . Die Truppen , d e in Begleitung eines

Panzcrivagens erschienen waren , umzingelten die

Plattform des Redners und verwundete » zwei
Personen durch Schüsse . Darauf wurde de Balera

gefangen genommen . Es entstand eine Panik ,
bei der drei Personen verwundet wurden . Nach
der Gefangennahme wurde de Balera in eine Ka¬
serne überführt .

Svdasriw warnt Frankreich .
London , 16 . August . Einer Neuterdcpesche

ans Blvcmfontain zufolge ermahnte General

urnni

muS zerstörte die Kraft des Sozia -
lismus und rettete so den reinen Nationa -
lisinnö . " Weiter zählt der Autor die Verdienste
der i t a l i e n i s ch e n Kommunisten , welche Mus -

' solini zum Siege vcrhalfe », der belgischen
Kommunisten , welche — obgleich schwach an Zahl
— den Anstritt Bandervelles aus der Regierung
beschleunigten und das Regime des Nationalisten
Thennis ermöglichten , der französischen , die

darum sorgten , daß das Ministerratspräsidinm
an Poincare fiel , der holländischen , die den

Sozialdemokraten Troclstra beseitigten nnd dessen
Stelle von Nationalisten und Konservativen ein -

genommen wird , der finnischen Kommuni -

sie », welche den Fall der sozialistischen Regierung
herbeiführten und durch eine nationalistische ablö »

sten , der ungarische n, welche Horty in den

Sattel hoben , der österreichischen Kommn -

nisten , welche den Sozialdemokraten soviel
Schwierigkeiten bereiteten , daß diese die Regie -
rnngszügel den . Klerikalen überlassen mußten und

schließlich der deutschen Kommunisteil aus ,
ohne welche es nie möglich gewesen wäre , die

Regierung Scheidemann durch eine bürgerlich -
nationalistische zu «setzen . Neber die Verhält -
nisse der Tschechoslowakei sagt der Autor ,

daß die Kommunisten zum Glück Utopien nach
einer tschechoslowakischen Sowjetrepublik nachhin¬

gen nnd die Regierung Tnsar stürzte ». „ Die
Kommunisten rissen sich von den Sozialdemokra¬
ten los , wodurch sie sie schwächten , heule regiert
in unserer Republik die allnationalc Koalition , in

der die Parteien mit nationalem Programm die

überwiegende Mehrheit haben . " So ruft trium -

phierend der nationaldemokratische Artikelschreiber
aus und gerät vor Freude darüber ganz au « dem

HanSchen . Die Kommunisten können auf diesen
Dank von tsche . . n. nalionaldemokratischer Seile

wahrlich stolz sein !

T « s Arbeitsprogramm de ? Parlamentes . Zu
Beginn der Herbstsession wird da » Abgeordneten -
haus eine Reihe sozialpolitischer Gesetze erledigen ,
die sozusagen in „Vergessenheit " geraten find .

Im Jahre 1021 wurde schon vom Ministerium
für soziale Fürsorge ein Gesetzesantrag über die

öffentliche A r o e i t s v c r m i t t l n n g ausge¬
arbeitet , welches bereits zwei Jahre im Budget -
ausschuß liegt und vom sozialpolitischen Ausschuß
dcS Abgeordnetenhauses erledigt wurde . Ebenso
liegt im Ministerrate die Gesetzcsvorlage über die
K o l l c l t i v v e r t r ä g e , deren Gcsetzwerdung
zahlreichen Lohnstreitigkeiten vorbeugen würde .

Auch das Gesetz über den bezahlten Arbeiter -
urlanb soll zur Verhandlung gelangen , stößt
aber auf den Widerstand der Tschechisch -
klerikalen .

Die tschechische Sprache an Mittelschulen .
Tie „c) cstoslooenfka Republik « " schreibt : In
Durchführung de ? Gesetzes über den Unlmichl
im Tschechischen an den Mittelschulen hat dar

Unterrichtsminisicr angeordnet , daß im Schul -
jähre 1023 —24 die Staatssprache in allen Mit -

iclschnlcir ( und Lehrerbildungsanstalten ) mit an¬
derer Unterrichtssprache als der tschechoslowaki-
scheu Pflichtgegenslaird in der 1. Klasse beziehungs¬
weise im 1. Jahrgang ist : in den weiteren Schul

jahrgängen gilt die Staatssprache fortlaufend als

Pflichtgogensiand i » den höheren Jahrgängen .
In den höheren Klassen aller dieser Justin »?
hat sofort bei Beginn des Schuljahres 1023 —24 ,
soweit es nicht schon früher geschehen ist. der

Umerrichr in der Staatssprache eingeführt zu
werden , und zivar als nnobliaaicr Gegen?,and
und es soll diesem Unterrichte , sowohl von Seile
der Lehrerschaft als auch von den Schulleitungen
besondere Fürsorge und Aufmerksamkeit gewidmet
»verde ». Sollte ein Schüler in einer Klasse , in

der bisher die Staatssomche kein Pflicbtgegen .
stand toar , nicht genügend sorischociten und so in

eine Klasse kommen , wo die Staatssprache bereits

Pslich ' gegenstand ist . kann einem solchen Schüler
durch die Zentralbehörde ans Verlangen der

Elten » oder denen gefetzt !eben Vertreter eine Ber -
i agnng der Prüflingen ans der Staatssprache

spätestens bis End. - " des nächstfoigcnden Jahres
bewilligt werden .

SmutS in einer Rede auf dem Kongresse der slid -
afrikanitclien Partei alle großen und kleinen Na -
tionen in Europa , sich um Großbritannien zu
scharen , um eine Weltkatastrophc zu verhindern .
Die Lage sei ernster denn >e und lvenn man in
. ' lmerika sehe, daß die europäischen Nationen
Großbritannien nnierstützen , so glaube er daran ,
daß Amerika wieder zur Errettung E u r o
Pas beitragen und seinen Zusammenbruch Oer
hindern wird , dessen Folgen noch in einem Jahr
hundert nictit wieder gutgemacht werden könnten .
Wenn alle Nationen zusammen handelten , so be
stehe immer noch die Möglichkeit , daß Frankreich
die ihm drohende Gefahr ervlickc . Smuts erklärte :
Deutschland geht unter ; es befindet sich
am Rande des Abgrundes , und wenn die Tinge
so weiter gehen wie jetzt, so bricht Deutschland
als Staat auseinander . Die Auslösung Deutsch
lands werde eine weit ernstere - palsache sein , als
der Sturz Rußlands . Wenn Deutschland ansein
anderbricht , Teutschland mit seiner zentralen Lage
in Europa , dann wird die Zivilisation um 1>»>
Jahre oder noch mehr zurückgeworfen . Zum
Schlüsse erklärte Smuts , es stehe noch nicht fest,
welche weitere Aktion die britische Regierung zu
unternehmen beabsichtige , ob sie den Völkerbund

zu Rate ziehen oder eine besondere Konferenz der
interessierten Nationen einberufen werde , nm
eine Aktion zu ergreifen .

Rom Reise » nnd Wandern .
Grundsätzliches gelegentlich der ersten Alpenreise

der Brün, » er Volkshochschule .

Die Volkshochschule in Brünn har sich zur
Aufgabe gesetzt , das Bitdungsinoiiopol des beste
henden Schulsystems zu durchbrechen und auf diese
Weise zur Kultivierung breiter Volksschichten bei¬

zutragen . Das großzügige Vildungsprogranim ,
welches für zwei Jahre (sechs Trimester ) in Aus¬

sicht genommen war nnd alle wesentliche » allge¬
mein wissenschaftlichen nnd künstlerischen ( Gebiete

umfaßte , war nicht so sehr auf Ansitärniig einge¬
stellt als vor allem darauf , seelische Bedürfnisse zu
wecken .

„ Bildung ist weder Wissen noch Können ,

wohl ad « Produkt verarbeiteten Wissens und

Vorbedingung methodischen Könnens . " ( E x n e r
in seiner Jnaugnrationsrede über „Politische Vit

diing ") . Bildung weckt nnd schärst einen Sinn .

welcher ein für tausende Andere nicht vorhandenes
Stück Welt erschließt . Die sogenannte „ allgemeine

Bildung " ist nur eine Fiktion . In Wahrheit gibi
es so viel Bildungen als es Sinne — im weite -

sten Umfang des Wortes — gibt . Auch der „ Na -

tursinn " gehört zu den bUdnngssähigen » nd -be¬

dürftigen Sinnen des Menschen .
Bei starker einseitiger Begabung und Betäti¬

gung liegt die Gefahr der Fremdheil auf anderen
Gebieten nahe . Man kann mathematisch oder

philologisch geschult und gleichzeitig in bezng ans

' Musik oder Malerei ungebildet sein . Die fori -
schreitende Arbeitsteilung , welche sich sogar in den

sportlichen Betätigungen durchzusetzen beginnt ,
weckt daher immer mehr das Bedürfnis nach einer
Art Ausgleich dieser „ Bildungen " im Sinne des

einstigen hl »iianistischen Ideals des Bollmenschen
tilNis .

Auch der Ruf der Moderne nach Körperkultur

ist als lebendige Reaktion gegenüber der rein

verstandesmäßig - wissenschaftlichen und gefühls
mäßig — künstlerischen Kultur zu verstehen . Die

Zeiten der Mißachtung des Körpers zugunsten
des Geistes sind vorüb « Wir wisse », daß eine ge
snnde ' Seele nur in einem gesunden Körper gedri
Heu kann und der Grundsatz der Gleichberechti »

girng der körperlichen und geistigen „ Bitdung ' be¬

ginnt sich auch in der Schulerziehnng durchzujei
zen . Das ernst geradezu als Nebengegenstand be

handelte „ Turnen " umfaßt beute auch Jugend
spiele und alle Arten sportlich « Betätigung : \ - r

einmalige „ Maiansflug " wird zu wnemaiischen
Schülerwanderungen ausgebaut . Das Gehirmi «
» nd das Muskeltier Mensch beginne », einander zu
verstehen ; mir schweben nicht mehr in metavhoi '
scheu Regionen : die Erde lnu uns . nieder .

Diese Entwicklung , soziologisch begründet
durch die fortschreitende Industrialisierung der

Produktion und — der menschlichen Seele , spie
gelt sich auch im Wandel de § Raturempfiiidens .
Wer die Reiselilerainr , insbesondere die alpine
Literatur durchgeht , wird eine zunehmende Verin

nerlichung des Naturempfindens feststelle « können .
Ein bekannter Alpinist , Dr . Emil Gnetsch

mann , schreibe in den ' Münchener Neuesten
Nachrichten 1021 ( „ Zur Ersteignngsgeschickie des

TotenkirchlS ) : Als die meisten selbständigen Gip

fel in den Alpen bestiegen waren , setzte man einen

Stolz darein , die schwierigsten Wege zu « vmdeln .
Dann wiederum gewann die Richtung die Ober
band , welche bestrebt war , aus einem Berg den

leichtesten Weg ausfindig zu machen . Endlich —
und das scheint in der Gegenwart sich durchzusetzen
— den schönsten eindrucksvollsten Weg zu finden .

Bis in die ichouaeiftiae Gwivmir i>' z«, «rf , Xn.ittivnur läyl sich der
Wandel um' res Naiunupfindens orfolgn . Es hangt
dies mit der Popularisierung — man könnte bei
nabe sagen : Vrat - eiarmerung — des Reifens zu
sainmen Im Ansang des 19 . Jahrhunderte ? war
da » Reilen — schon aus materiellen Gründen
eine Angelegenheit der obere . » Zehntausend . Diese

Vertreter einer geistig und seelisch überfeinerten
durch eine klassische Periode der Kunst und Philo
' ' azibik hindurchgegangenen , idealistisch gebildeten
Menschheit , mit Aufklärung und Romantik schwer
betadeue Kulturträger " ( Dr . K. L. S ch » ber t

„ Entwicklung und Wertung des modernen Natur

empfindcns " Qt>. T. Z. 1022 ) legten an die Natur
den Maßstab ihrer eigenen Unnatur . In de »

Reisebcschr >eibn,lgeii um 1800 ( Schul tes ,
Pnrgstall » Widemann u. a. ) finden wir

m
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Vergleiche der „ « » vollkommenen " Natur mit den

>mch äschctischcn Theorien zugestutzte » oder künst -
lich wildgemachten , mit Wasserkünsten , Grotten ,
ollegoriscl ) en Figuren usw. ausstaffierte » Lustgar -
tenaulagcn der Adeligen , ivetckie uns heute so gc -
schmucklos » ud verlogen crsck »ine ». Der schwer -
Punkt der Betrachtung lag in dieser individualisti -
schon Epoche int subjektiven . Das Äkaschinen -
zeitalter schuf die Sehnsucht nach der freien ungc -
künstelten Natur : der Stadtmensch beginnt , der

gesellschaftlichen t ^ebundcnhcit zu entfliehen .
Aus dieser Feit stammen die stillen Alleinge -

her , die sinnenden Wanderer , ivclche die Natur

zu erleben verstanden , die Seclcntouristcn . Tic
neueste Zeit hat den einseitigen Muskeltouristen gc -
schaffen : Tie Natur ist Angriffsobjekt geivorde » ,
welches in harter Arbeit überwunden werden

muß . Das Wandern ist Sport geworden , Rekord -

angelegeiiheit : Tic Virtuosen des Bergsteigens ha -
den die Liebe zn den Bergen entheiligt : sie haben
die «NlpfindilngSmordcnde Hast des Stadtlcbcns in
die Natur getragen . Auch das Hordenivandern ist
der Ausdruck der maschinellen Betriebsamkeit un¬
serer Tage und für die vicl - uvielen Auchlouristen
gilt noch heute das bissige Wort ' Schopenhauers ,
tvclches einen Ausflug als „ Unuveg ins Wirts -
haus " bezeichnet .

Dieser Entwicklungsprozeß hat auch iil den

touristischen Organisationen , insbesondere im

„ Deutschen und Oestcrreichischcn Alpcnverein " zu
Auseinandersetzungen ' Anlaß gegeben und cS wer -
den in jüngster Zeit ernsthaft Maßnahmen cnvo -

gen , unr dem drohenden Zerfall dcS Alpinismus

vorzubeugen . Die „Geister " , die mau durch die

„Erschließung " der ' Alpen rief , wird man nun nicht
los . Auf der einen Seite droht eine Entartung
des NaturenipfindenS durch die Rekordsucht spart -
licher Fanatiker , auf der anderen Seile die Vcr -

flachung des Naturcmpfiudcnö durch die Menge ,
welche auch dabei sein will .

Ein Vertreter des guten , alten alpinistischen
Idealismus , Prof . E. G. Lämmer , hat in den

„ Mitteilungen " des D. C. A. V. 1923 gegen den

„ Massenbesuch der Berge " Stellung genommen
und verlaugt die Rückkehr zur Einfachl >eit . Als

Mittel hiczu tverdcn empfohlen ( Vgl . „ Der Zer -
fall des Alpinismus und die Wege zum Wiederauf -
stieg " von Walthcr Fla ig , Stuttgart in Nr . 0

der „Mitteilungen " ) : 1. Verbot des Altoholvcr -
drauchcs auf sämtlichen Hütten ; 2. dir Abschaffung
der Federbetten und deren Ersatz durch Wolldecken

und Heulager ; 3. Aufhebung der Bewirtschaftung
gelvisser Hütte ».

Vor allem aber handelt es sich nach meiner An -

sich: um eine Erziehungsfrage . Ten » schließlich und

/endlich kann jeder Mensch von der Welt seelisch
nur so viel genicßc », als er selbst von ihr zu er -

fasse » vermag .
Aus all diesen Erwägungen heraus wurde im

Sommcrtrimcstcr l. I . a » der Brunner Volks -

Hochschule ei » Kurs „ lieber Reisen und Wandern "

geschaffen, welcher von über hundert Hörern bc -

sucht und von mir geleitet wurde . Gleichzeitig
wurden zwei Sommerreisen , und zwar eine Al¬

pemva nderniig und eine Städtcfahrt in Deutsch -
lond in Aussicht genommen . Ich muß gestehen ,
daß ich mit einigem Zagen an die Sache heran -
trat , denn ich bin als Alpinist natürlich ein Gcg -
nrr aller Gesellschaftsreisen . TaS Wandern ist
etwas so Persönliches, daß es womöglich allein er -

lebt sein will . Darum falte ich auch die innere

Vorbereitung zu einer Reise für weit wichtiger
als die äußere . Mcjn soziales Pflichtgefühl siegte .
Ich sagte mir , daß man die Menschen überhaupt

erst hinausbringen müsse , damit die Natur zu ih -
nen sprechen könne . To fand ich mich denn mit

meiner Führerrollc ab und schlug eine dreiwö -

chcntlichc Alpenwanderung quer durch die Dolo -

mite » ins Ortlerg . ' bict vor . Ein kleiner Schrecken
durchfuhr mich aber doch , als sich nicht weniger

als vierzig Teilnehmer meldeten . Wie es uns

erging , soll ein weiterer Bericht erzähle ».
Th . Hartwig .

Letzte Rachrichte «.
Kundgebungen in Lraunschweig .

Braunschwcig , lK . August . Im Anschluß an

eine Betriebsrätcversanntilttng , in der einstimmig
der Ckncralstreik abgelehnt tvnrdc , fand heute
vormittags eine voll etwa 70 . 090 Menschen be -

suchte große Demonstration auf dem Schloßplatz
statt . Die Temonstraittcn stellten eilte Reihe von

Forderungen auf , die der Landesregierung in

ultimativer Forin überreicht wurden . Unter an -

derem wurde der sofortige Rücktritt der Koali -

tionsregicrilng in Braunschweig und die Ein¬

setzung einer Arb . ikrregienmg gefordert . Der

KabiucttSrak ist zusaliimenberufen worden , um

zu dieser Forderung Stellung zu nehmen . Einige
. Forderungen der Teinostrantett sind bereits er -

füllt wordeu . So wurde insbcsonders ein Kon -

trollausschliß gebildet , der aus 30 Personen bc -

steht und dcni staatliche Rechte für die Heran -
schaffung und Verteilung von Lebensmitteln

erteilt wurden .

Der »etriebsrSteauslchub aufgelöst .
Berlin , 10 . August . ( Wolfs . ) Ter preußische

Minister des Innern hat auf Grund des Ge¬

setzes zum Schutze der Republik den Reichsaus -
schuß der deutschen Betriebsräte zu Berlin zu
Berlin nebst seinen Unterausschüssen , also auch
den Fiinf ' ehneransschttß der Betriebsräte von

Groß - Berlin , aufgelöst und verboten . In der Be -

gründung wird u. a. angeführt , faß der Reichs -
ausschuß bestimmenden Einfluß auf die Bildung
und Betätigung der verbotenen proletarischen
Hundertschaften ausübe .

Das MrSstungsproblem auf der Zuter -

varlamentarifchen Konferenz .
Kopenhagen , IL . August . In der Nachmit -

tagSsitziiug der Interparlamentarischen Union

brachte das Mitglied des dänischen Fvlkcliug
Münch zwei Resolutionen ein , in denen die Not -

lvendigkeit einer allgemeine » Herabsetzung der

Rüstungen erklärt wird , die unmittelbar auf alle

Nationen anwendbar ist und ersucht die Gruppen
der Union , bei ihren Regierungen eine Aktion

zu unternehmen , damit die auf den Konferenzen
in Stockholm niid Wien ailgrnoi » » icnc » Eittschlie «
ßiliige » und auSg ' dnickle » Wünsche erfüllt wer¬

de ». In der darauffolgcndcii Debatte richtete

Prof . Quidde ( Deutschland ) einen scharfen Angriff
gegen die Ruhrpolitik Frankreichs . Es sei richtig ,
daß versteckte Waffen in Deutschland gefunden
Ivordcn seien , aber diese seien in so geringem
Umfange geftlnden worden und das gefundene
Material sei so gehalten gewesen , daß es niemals

eine Gefahr für . yrankreuo bedeutet habe . Er be -

fürchte , daß fürchterliche Ereignisse bevorständen ,
falls Frankreich seine Rnhrpolttik fortsetzen würde .

Darauf brachte das Mitglied des englischen
Parlaments Butler eine Entschließung ein , in der

die 21 . interparlamentarische Konferenz den Gc -

schäftsausschuß auffordert , besondere Kommissio -
neu zu ernennen , die die Aufgabe haben sollen,
einen aktiven Fcldzug in allen Parlamenten der

Welt zum Nutzen einer allgemeinen und wirk »

samcn Herabsetzung der Rüstungen zu eröffnen
vdcr dies auf andere Weife zu bewirken .

Kopenhagen , 10 . August . In der Debatte

»lachten Medinger und Heller Mittcilun -

gen über die Stellung der Deutschen in der Tsche -
choslowakei . Sic könnten beide nur den vorgelegten
Entschließungen zustimmen , daS Ergebnis wurde

aber von der Durchführung der angetvandten
Entschließungen abhängen .

Die Gemeindewahlen .
Wichtige Parteibeschlüsse .

In einer erweiterten Sitzung des Partei¬

vorstandes , an der die Kreisvertrauensmänncr .

die Kreissekretäre und die Redakteure der

Partcipresse teilnahmen , wurden alle wichtigen

Beschlüsse über die Gemcindewahlen gefaßt und

den Kreis - und Bczirksorganisationen über -

mittclt . Wir lassen sie hier auszugsweise

folgen .

Beteiligung an den Wahlen und

Kandidaturen .

Die Partei stellt ihre „Kandidatenliste der

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei '

auf . Gem einsame Kandidaten -

listen werden nirgends , weder mit einer

anderen proletarischen Partei noch init einer

bürgerlichen Partei ausgestellt .
Der Karlsbader Parteitag im Jahre 1920

hat über die Aufstellung von Kandidaten für

öffentliche Körperschaften nachstehenden Be -

schluß gefaßt :

„ Der Parteitag fordert die Parteigenossen
und - Genossinnen auf , bei der Aufstellung von

Kandidaten für die Wahlen in alle öffentlichen

Körperschaften woniöglich mtr solche Genossen
und Genossinnen z « berücksichtigen , die nebst
den Fähigkeiten und Kenntnissen für die Aus -

Übung eines solchen Mandats eine enffpre -

chende Zeit hinditrch Parteimitglieder gewesen
und in der Partei tätig sind . Dieser Grttndsatz
ist auch bei den Wahlen fiir alle Körperschaften
innerhalb der Parteiorganisationen ztt be¬

folgen . "
Der Parteivorstand fordert die Genossen

auf , für die genaue Einhaltung dieses Bc -

schlusscs Sorge zu tragen .

Listenkoppelung . — Entfallen der

Wahlhandlung .

Unsere Partei tritt in keinem Orte an

eine andere Partei mit der Einladung zur

Listcnkoppclung heran . Sofern von einer an -

deren proletarischen Partei , oder von einer

bürgerlichen Partei , die Einladung zur Listen -

koppelung erfolgt , kann über einen solchen

Vorschlag nicht die Lokalorganisation allein

entscheiden , sondern sie muß auf jeden Fall

einen Beschluß der Bezirksorganisation , die

sich ivieder mit dem Parteivorstand ins Ein -

vernehmen zu setzen hat , einholen .
Ueber einen eventuellen Vorschlag aller

Parteien eines Ortes an unsere Lokalorganisa -
tion , eine gemeinsame Kandidatenliste aufzu -

stellen , so daß die Wahl entfällt , muß ebenso
wie bei der Listenkoppelung die Bezirksorga -
nisation im Einvernehmen init dem Partei -

vorstand entscheiden .

Tages - Renigkette «.
Die „ Bovemie " au » oem nriegsplad .

Seit Wochen hat die deutsche bürgerliche
Presse Prags , „ Bohemia " und „ Präger Tag -
blatt " i » holder Eintracht , in den sächsischen
„Zl/stlinden " ein ergiebiges Feld gefunden , sich

hetzerisch zu betätigen . Das Wort „ Zustände "
kehrt dabei möglichst oft wieder , es wohnt ihm ,

richtig betont , ein eigentümlicher maliziöser
Klang inne . Also gab man mit besonderer Ge -

migtlUtng der Anrentpelung des verflossenen Enno

gegen die rote Sachsenrcgierunq Raum , n » v weil

sich jetzt mit Euno beim beste » Wille » lern Staat

mehr machen läßt , erzählt mau abwechselnd von

de , crschrvcklichen Anarchie in Sachse » » nd vom

Kiiidcrschreck Dr . Zeigner . Schon daß er Eunos

Rüssel nicht ruhig einsteckte , konnte man ihm nicht

verzeihe », und erst seine Angriffe auf de » böS

belasteten Reichswehrminister Geßler erbosen die

gute „Bolzcmia " . Man denke : der Ministerprä¬
sident eines Landes gegen einen Minister des

Reiches ! Zwar faben dessen sozialdemokratiiche
Koalitionsgenosscii gleich bei der Kabinc . tbildung

ausdrücklich erklärt , daß sie eine dauernde Zu¬

sammenarbeit mit Geßler entschieden ablehnen —

tut nichts , er muß für den Sozialdemokraten Dr .

Zeigner unbedingt sakrosankt sein . Und weil et

das nicht ist, Dr . Zeigner vielmehr Enthülliiuge »
vorbereitet , spricht die „ Brhemia " von „«Inhalt »
baren Zuständen in diesem von einer sozialistisch -
kommunistischen Regierung geleiteten La . ^ be " » ud

schärft ihre Ohren an , das GraS w. ' . ch en zu

hören . Dabei erlauschte sie die Aeußerunq Stresc -

manns / ' „ daß unverzüglich Gegenmaßnahmen
gegen die fortgesetzten Ausschreitungen der Ar¬

beiterschaft bei ' de » Lohiwerhandlungeu getroisen
tverden sollen . In Dresden geh. ' » natürlich | ! )

die wildesten Gerüchte um , man spricht von einer

angeblich bevorstehende » Neichscxckutive : allein

man möchte noch annehmen , daß es noch andere

Druckmittel gibt , um das äußerste zu vermeide » .

Auf jeden Fall sind die Zustände unhaltbar . Die

Entscheidung der Krise muß so schnell tvie möglich
getroffen werden . "

Die „ Bohemia " will es , Herr Stroseinann

weiß also , was er zu tun hat . Vorher hat er

nur , wie fest verlautet , in der Annagassc nach -
gefragt , ob er nicht gleichzeitig gegen B a h c v n

die Reichsexelutive einleiten solle , weil auch dort

angeblich nicht alles zum Besten stehe . Diese Be -

denken wurde » mit dem Hinweis zerstreut , daß
Monarchismus , Hakcnkrouzlerci , FafcismziS ,
Schlagringe und dergleichen harmlose Zeilersckzei-
nungen seien und faß die Separationsgelüste des

bayrischen Ministerpräsidenten Dr . Knilling ganz
anders gcwertet werden müßten , weil sie gut

kutsch und christlich seien . Dieses Argument
WessclSkiS leuchtete Dr . Stresemann ein , morgen
ist Sachsens sozialistische Regierung gewesen . Die

„ Bohemia " will eS.

Seipel . der Zudenlreund .
Die Hitlerleut «, Jung und Knirsch haben

zehnmal recht , auch wenn wirS ihnen bisher nicht

glauben wollten . Die Macht des internationalen

Judentums reicht ins Ungemcsscne . Nicht genug ,

daß der Papst den Dr . Frankl enipfing » nd ihm

seine SegenSgrüßc an die Prager Judenschaft auf
die Seele band , jetzt macht der österreichische

Bundeskanzler Dr . Seipel den « Bund orthodoxer

Juden „ Aguda Israel " , der in Wien seine . Haupt -

Versammlung abhält und Dr . Seipel dazu ein «

geladen hat , sein Komplimenterl . Und wie seier -

lich noch dazu ! Man weiß nicht , wem es zuerst
gilt : ob den Orthodoxen , die Seipels eigenes
orthodoxes Herz höher schlagen machen , ob den

in der „ Aguda Israel " organisierten jüdischen
Förderern des christlichen Wahlfonds , ob der

s-s-s- internationalen Macht Judas und der

„ Weisen von Zion " . Sei dem, wies sei, daS

„ Prager Tagblatt " freut sich des Honigs , den

Seipel auch seinem Lesertreis ums Maul

schmiert , und wir freuen uns nicht minder , weil

ein Christlichsozialer wieder einmal mustergültige
beweist , wieviel er von seinen Meistern
Loyola »itd Mochiavelli gelernt hat . Die besten
Rosinen aus Dr . Seipel « Kuchen schauen folgen -
dermaßen ouS :

„ In einer Zeit , die da « aufbauende Wert des

GottcSglaubcns und der Treue zur angestammten
Religion in weiten Volkskreise » neuerdings vor

Augen geführt hat , begrüße ich cS als katholischer
Priester aufrichtig , wenn die Aguda Israel , diese
Organisation de » rein religiös orientierten Teiles
der Judenschaft , sich ihrerseits mit Uebcrzcugungs .
treue für diese ewigen Ideen einsetzt . Ich danke
Ihnen auch für die freundlichen Worte , die Si »
in Ihrer Einladung für das Sanierungswerk
Oesterreichs sanden . dessen Regierung sich b c-
wüßt ist , d cn jüdischen Bürgern ihres
Landes die von der Verfassung verbürgten
Rechte stets gewahrt zu haben . Gern
pflichte ich Ihren schönen Worten bei , daß das
Beispiel Oesterreichs , da « sich aus der Tiefe des
Elends schnell zur freudigen , hoffnungsvollen Be -
tätigung seiner Kräfte emporrasft , Kraft » nd
Trost für de » , Sieg jeder reinen Idee
gibt . "

Auf diesen Brief hin hat Dr . Seipel sofort
eine Einladung zur Frau Polak erhalten und

der Bankeiwerband hat zehn „ MischrberachS " für
ihn bestellt . Fälligkeitstermin : , Wahltag .

17 . August 1928 .

Spießergesprö » .
Von Herbert .

In früheren Zeiten pflegte » « an sich eine
lange und beschwerliche Reise damit zu verkürzen
daß man sich, genau wie die Bauernmadchen in
den Spinnstubcn , Geschichten erzählte . So - »! .
stand eine ganz besondere Art von Reisclitcratur
die ungefähr mit des alten Engländers Chaucer
Erzählungen ans der Wallfahrt nach Eantcrburh
de » „Eanterburt , talcS " des vierzehnten Jahrhu». '
dertS , in gcblindeiicr Sprache anhebt , um j „
ztvangloscrcr Gestalt , in der treuherzigen Prvsa
des sechzehnten Jahrhunderts , in Anekdoten -
sammln, »gen , wie dem „ Wcgkürzer " , vor allem
aber in Jörg Wickramö vortrefflichem „ Rollwa .
gcnbüchlein " ihre deutsche Fortsetzung zu finden

Manchmal , wenn man mit „ Leuten aus dem
Volk " auf der Eisenbahn zusammen fährt , hat
man das Vergnügen , Anekdoten , etwa aus der
Militärzeit , aus dem . Kriege , aus dem alltäglichen
Arbeitskreise erzählen zu hören , zuweilen auch
einmal dabei Schwanke , die an jene liebenswerten
„ Wegkürzer " des sechzehnten Jahrhunderts er -
inner » . Es steckt ja noch so ungeahnt viel Fabu -
licrtalcnt im deutsche » Volk . Wie glatt , wie in¬
haltslos dagegen sind die Unterhaltungen unserer
Spießerkaste .

Ans einer vierstündigen Eisenbahnfahrt nach
Hamburg war ich dazu verurteilt , mir die Unter -
Haltung eines Ehepaares und einer ihm bekan » .
ten Dame aus demselben Ort , Weimar , mit an .
zuhören . Der Gatte beteiligte sich nur wenig ,
weil er von seiner besseren Hälfte kaum zngeläs.
scn wurde . Seine Meinungen brachte diese als
Vormund mit der Einleitung : „ Mein Mann sagt "
oder „ Mein Mann findet " zum Ausdruck .

Das erste Thema war das weiblichste : Hei .
raten . „ Wie die kleine Müller einen Ausländer
hat nehmen könne » , verstehe ich nicht . Die El¬
tern sollen so was nicht leiden . Co ein Mensch
bleibt einem doch immer fremd . Man weiß nie
so recht , mit wem man es zu tun bat . " Allgemeine
Zustimmung .

Neues Thema : Literatur . „ Unser Hermann
sagt , was ein Frauenzimmer schreibt , das möchte
er nicht lesen . So ' n Bcngel ! " — „ Aber das
kann man doch nicht allgemein behaupten . Da
gibt ' s doch welche , die läsen sich sehr schön . Was
die alles erlabt und gesäh ' u faben miss ' n. Da
ist zum Beispiel der große Roman „ Ein Lebens -
schicksal " von der Courths - Mahlcr , das ist ihre
eichene Läbensgcschichte . Zn scher » — ich muß
mir ' s doch wieder ämal bcsorch ' n. " Bewundern¬
des Kopfnicken allerseits .

Lieblingsbeschäftigungen : „ Mir ha ' m ä

Grammophon ze Hanse , das iS mei Mann sei
Steckenpferd . ( Das glücklich gewählte Bild er -

regt durchaus keine Heiterkeit . ) . . . . Caruso -
Platten . . . Ein Lied , das Hab ' ich so gern : „ An
deinem Herzen möcht ' ich ruh ' n" , aus der anderen
Seite : „ Gruß mir da « blonde Kind am Rhein " .
Nun , dacht' ich , wäre die „ Ruhrschande " fällig ,
aber das Unheil wurde abgewendet . Die Freun -
diu sprach von Kriegsplatten : „ Ach, Hindenburch ,
ach Hindenburch . wann ziehst du durch die Lin -
den durch ? "

Ein schmerzlich stöhnenocr Seufzer vo » sei-
ten der CourthS - Mahlcr - Bewundcrin : „ Ach ja ,
das hat nicht kommen dürfen ! ! " — Der Gatte :
„Jworhaupt , daß wir kein Militär mehr Hain .
Tas hatte uns erscht zu rxchtcu ' Mensche » ge -
macht . " Die Gattin berichtigend : „ Tu hast gut
reden . Wer selber nicht gedient hat ! " Die Freun -
diu ( durch diese Wendung ermutigt ) : „ Da war

längst nicht alles , wie es hätte sein sollen . Ein

Sohn von unser » Bekannten hatte einen Ansvil -

dungsunterofsizier , der jagte seine Korporalschaft
in kalten Winternächten heraus Und ließ sie in

Unterhosen und Pantoffeln um die Baracken Lauf -
schritt machen . Der hat stch dabei den Tod geholt . "

Linn wird ' S mulmich , denk ich. Aber weit

gefehlt ! Ein pietätvolles Kopfschüttcln , und der
Fall ist erledigt . „ Die Bayern , die haben ' s ge -
schafft ! Da trotten sich die Franzosen nicht hin .
Die würden sich wundern . " Alle Blicke leuchten .
Der Herr ist aber höchstens Deutsche Volkspartci .
Denn sonst wäre sicher noch auf die Juden gc -
schimpft worden . So aber ergoß sich der Strudel
der Unterhaltung , indem man sich Hamburg
näherte , in das tiefe Bett der Fressalien . Das
Lob der Aalsnppc , der fetten Würste und des ech-
ten „ Schwarzsancr " erklang in rauschenden Akkor -
den . Das war ja nun freilich weit begeisternder
als alle blonden Kinder am Rhein , nebst allen

Wünschen „ am Herzen auszuruhen " , ja selbst
„Hindenburch - durch die Linnen durch ! "

' Ho also schlägt der Spießer von 1928 vier
Stunden Reise tot , mit dem Lob auf die Gram -
mophonplattc , auf die Courths - Mahlcr , auf die

Erziehung durch den Kommißstiefel und auf das

Schwarzsancr !
Mag der Dollar aus vier Millionen klettern

— nvch gibt es ja Courths - Mahler mit Gram -
mophonplatten und Schwarzsancr !

Ehrung des Andenkens Bebels durch die

deutschböhmisch « Arbeiterschaft . Im Teplitzer
Kreisgcbiet fanden in den vergangenen Tagen
drei Bebelfciern statt . Ueberaus stark besucht war
die Feier , die Montag abends im Gasthaus « Zur
Morgensonn « in Weißkirchlitz stattfand .
Sonntag vormittags feierten die Arbeiter
GrauvenS den zehnten Todestag Bebels . Bei

beiden Feiern schilderte Genosse Dr . S t e r n den

Werdegang des großen Menschen , der es vom

» Ii » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Genossen , leset « nd verbreitet die

Arbeiterpresse .
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Unterofsizicrssohn zu » , Drechslergehilfctt » nd dann
, ' nn, Erweckcr und Führer tcS deutschen Pro «
lctariateS brachte . Mit der Aufforderung , als

Sozialisten nach dein Porbild Bebel » zn leben
und zu kämpfen , schloß Genosse Stern seine mit
Begeisterung aufgenommenen Reden . In B i l i n
venainmellc Samstag abends eine Bebcl - ^ le -
dnchtnisfeier sehr viele Genossen und Genossinnen .
Musikvorträgc der Ingcndkapelle und Gesangs -
vortrage des Arbeitergesangvereines Kostenblatt
leiteten die Feier ein und beschlossen sie. Die
Gedächtnisrede hielt Genosse Hof bau er .

Gemütsroheit eines Pfaffen . Aus Andorf
in Mähre » ivird de », „ CcSke Slovo " berichtet :
Ter Doktor der Theologie und Pfarrer Fr .
Tornaötik >» Lludors liest für die Angehöri¬
ge » anderer Religionen und siir Konsessionslose
einen Rani » einfrieden , wie cS sonst nur
siir Kälber z » geschehen pflegt . Tic sortschritt -
liche Bevölkerung , die eine solche Einteilung nicht
toünschtc , gab in einer Beschwerde in der Pfarre
und bei der politischen Behörde ihrem Unwille »
Ausdruck . Ter Pfarrer innstte die Einfriedung
wieder entferne ».

Ein christlichjozialer Naliauairatskaudidal
als Gauner und Betrüger verhaftet . In Wien
ist der Präsident des allgemeinen Staatspcnsions -
Vereines Joses Mlcoch , der von der christlich -
sozialen Partei bei den legten RationalratSwah -
Ic » als Kandidat ausgestellt wurde , verhastet
worden . Gegen die GejchäftSsnhrung des Mleock»
haben sich seit Iahren schon schwere Vorwürfe ans
der Mitte der Mitglieder des Vereines erhoben.
Die seit mehreren Monate » von der Polizei ge -
führten Erhebungen haben nun so schwere Ver¬

dachtsmomente ergeben , dast Mlcoch dirs . r Tage
verhaftet wurde . Mlcoch verstand es , dem Ver -
ein einerseits ans die Weise Geld herauszulocken ,
dast er sich in Form von Spesen - , Repräsenta¬
tion »- und sonstigen Verrechnungen unglaublich
hohe Summen anweisen liest . Andererseits hat
Mlcoch bei «ine », G ru ndst ii ck v e r ka u s des
Bereines dadurch aus betrügerische Weise groste
Summen gewonnen , dast er die Käufer bestitnmte ,
niedrigere Summen als den Kaufpreis bei der

Behörde anzugeben , den er tatsächlich erhielt . Als
dann die Behörden diese Machinationen unter «

Suchten , versuchte Mlcoch , die Käufer zu bewegen ,
bei Gericht falsche Aussagen zu
machen , da es ihn sonst die Stelle als Präsident
des Vereines tosten würde , „ penn die Zeugen "
die Wahrheit reden . Mlcoch l >at dann weiter bei
einem . Hauskansc durch ein Scheinmanövcr eine

groste S,im » e verdient . Unter seinen Verrech¬

nungen finden sich Beträge für Ausgaben , die

nicht durch Belege gedeckt sind . Ferner
werden gegen Mlcoch Beschuldigungen tvegen
der Führung der S t e r b e k a j s e, des Pen »

sionsvereincS erhoben . Die Untersnchttng gegen
Mlcoch ist bis seht nicht abgeschlossen . Tatsache

ist aber , dast bereits so schwere Vergehen MlcochS

aufgedeckt wnrden , dast dicse allein schon hinrei¬

chen, ihn vor den Richter zu bringen .

1000 lote als Opfer einer Hochflut . Aus

Söul aus Korea ( Ostasicn ) wird vom lg . Anglist
gemeldet : Eine '

lötzttch hereingebrochene Hochflut
zerstörte gegen IG » H ä u s c r . Die Zahl der

Toten beträgt etwa 1000 .

Der dritte Internationale Kongreß für die

Bekämpfung des Aussatzes hat seine Arbeiten in

Strasburg i . E. abgeschlossen . ES wurde festgc «
stellt , dast die Zahl der wirklich Aussätzigen drei

ei n halb Millionen beträgt, - die meisten in

Indien und überhaupt in Asien , ein Teil aber

auch in Dpanie n, sowie auf dem g r i c ch i -

s ch c n Archipel . Es wurde festgestellt , dast ein

Serum bestehe , das die endgültige Heilung
des Aussatzes gestatte . Das Serum nennt sich
„1 32 P oma rc l ".

Bon der größten Mauer der Welt . Die be -

rühmte chinesische Mauer wird abgetragen ; ihre

( Nachdruck oe- . botcn . l

Die MtkZdude . >°

Erzählung von Ernsi Pr e - zang .

Frau Trude spurte eine bange Ahnung .
Einen Augenblick überlegte sie . Hier spannen sich

Tinge aiß deren Ausgang niemand vorhersehen
konnte . Auf alle Fälle »var es gut , den Wogen
i » Sicherheit zu bringen .

„ Wir fahren ! Spann ' den Schimmel ein ,
Jeremi ! "

Sie sagte de », Lebkuchenhändler Bescheid :
falls ihr Mann sich einstellen sollte , würde er sie
oben ans der Chaussee , an der Waldlichtung
finden .

Tai » , entfernte sich der Wagen von den

Buden .

Bon den Bude » , durch die der Berich ! des

langen Friedrich lies . Zornig wiederholte es einer
dem anderen : „ Fahrende Lumpen " . „ Hungriges
Volk " . „Diebsbagafche ". Mit finsteren Miene » ,
in rauhem Tone , mit höhnischem Lachen sprach
man es nach . Widerwillig , kurz wurden die Kun -
den bedient . —

Jeremi führte den Wagen zur Lichtung ,
ganz von heißer . Gedanken in Anspruch genom -
men . Es verdroß ihn , dast der „ Onkel Friedrich "
sich einen Ruhm holen wollte , den er selber zu
erobern gedacht hntte . Der Bater sollte von kei -
üem anderen als seinem Sohn kfw . it werden !
Ter Knabe schwankte, ob er seine Mutter ins
Pcrtratten ziehet « solle . Aber seine Empfindung
sagte ihm , daß sie ihn nicht in ein Unternehmen
gehen lassen »verde , dessen Ausgang doch recht
jtoeifclhaft »var .

Ziegel und Steine sollen zu Bauzwecken Ver¬
wendung finden . ES wird ober noch eine lang «
Zeit verstreichen , bevor dieses ungeheure Bau -
werk ganz verschwunden ist, das die größte Mauer
darstellt , die jemals errichtet wurde . Astronomen
haben behauptet , daß die chinesische Mauer das
einzige Werk vo » Menschenhand sei, das man
mit dem bloßen Auge vom Mond auS würde
sehen können . Mit ihren verschiedenen Windungen
ist sie weit länger als 3000 Kilometer ; sie ist
an den untersten Stellen 2 » Fuß » nd oben 15
Fuß dick. Tw Höhe der Mauer schwankt zwischen
15 und 30 Fuß . Sie »var ursprünglich mit mehr
al « 20 . 000 Wachtürmcn ausgestattet . Die chine¬
sische Mauer soll mehr Steine enthalten , als
sämtliche Bauten des vereinigten englischen
Königreiches . Dabei »vird behauptet , daß dicse
gewaltige Umwall,mg , die verschiedene Gcbirgs -
ketten überschreitet , m fünfzehn Jahren erbaut
worden sei. Die Chroniken melden , daß der
chinesische Kaiser Huang Ti sie etwa zwcilnindcrt
Jahre vor Christi baute , um den Einfall wilder
Stämme von Norden her zu verhindern . 300 . 000
Krieger und Verbrecher des Landes wurden bei
der Arbeit beschäftigt .

Italien hat 1556 sascistische Gemeinden . Aus
R ont wird gemeldet : Nach Informationen ans
dem Ministerium des Innern werden gegenwärtig
1556 Gemeinden von durchweg « sascistische » Ge¬
meinderäten verwaltet . Außerdem ist der Fastismus
in 1785 weiteren Gemeinderäten vertreten . — Für
da « „ Reich Mussolinis " ist das eigentlich nicht viel !

Beschlagnahme vo » jugoslawischen Dassen . Die
italienischen Behörde » habe » in Trieft die ans
einer Million Gewehren , 3000 Maschinen¬
gewehren » nd 23 Gebirgsbatterien bestehende La¬
dung des Dampfers . V u l c a n o" beschlagnahmt .
Das gesamt - Material stammt ans der Liquidierung
der italienischen Kriegsvorräte » nd ist von den
Erstehen ! nach Jugoslawien weiterverkauft
worden .

England hat Geld für die Bollsbildung . Das

Bereinigte Königreich gibt für da « öffentliche Un -

terrichtswesen mehr Geld au «, al » für Heer und Ma .
rine . In der Tat stellt sich unbeschadet der Spar -
samkeit , der man sich an alten Regierungsstellen be-

fleißigt , der Gcfamlhonshalt für den öffentliche »
Unterricht im laufende » Jahr aus 37 Millionen

Pfund Sterling , das heißt , es ist um 25 Millionen

höher aI6 der Etat für das Stccu und um 21 Mil¬
lionen höher als der Marine - ,Etat . Seit 101- 1 ha -
den sich die Gehälter der Lehrer verdoppelt , in eini¬

gen Fälle » sogar verdreifacht , eine Steigerung , die

allerdings in letzter Zeit bei de » Kommunalvcrwal -

inngen die Neigung begünstig, , die Lehrergehälter
zu verkürzen . Diese Absicht ha , in Lchrerkreiscn
große Erbitterung hervorgerufen und gelegentlich
bereits zu Tcilftreiks der Lehrer geführt .

Ein neuartiger Brückenbau . Der Stadtpark der

amerilanischc » Stadt Detroit , der aus Belle -

Isle im Flusse liegt , ist mit der Stadt durch eine
Brücke von 00 Meter Lange verbunden worden ,
die Spannungen von 22 bis 40 Meter ausweist . Ter

Aufbau der Strompfeiler bis übcr der Wasseryöhe
erfolgte in der gewöhnlichen Weise . Bei der Er -

richtung der Brücke selbst ging man aber , wie in der

„ Umschau " berichtet wird , ganz neuartigc Wege . Es
wurde nicht Joch für Joch an Ort » nd Stelle ge¬
baut , sondern es wurden als Einheit in der Nähe
de § Ufer » ein Pfeilerträgcr und zwei Halbbogen
zusammengesetzt . . ES fuhren dann unter die Haid -
bogen zwei Prähme , deren Tiefgang vorher dadurch
vermehrt wurde , daß man Masser in ihren Raum

einströmen ließ . Sobald die Prähme direkt unter
den Halbbogen lagen , wurde das Wasser ausge¬
pumpt . die Prähme hoben sich und trugen schließlich
das Brückenglied . Nun wurde » sie an den zngehöri -
gen Pfeiler im Fluß geschleppt . Sobald der Eisen -
Pfeiler richtig über dem Betonst » ,dameut stand , ließ
man wieder Wasser in den Raum der Prähme ein -

strömen ; diese senkten sich und die Vereinigung zwi -

scheu Briickenglied und Bctonpiciler wurde herge -

Es wurde dunkel . Den letzten rosigen Hin, -

inelsstreifen verschluckte im Westen die Dämme

ruug . Blauschwarz lag der östliche Himmel .

Sterne flammten auf und - sandten schmale zit¬
ternde Lichtsätzen durch das Laub der Bäume .

Schwcigcntz saßen Mutter und Sohn ans der

Trittlciter des Wagens ; sie in der bangen , un -

glückahiicndei , Ungewißheit ; er in der zitternden
Enoartniig der Stunde , die ihm die Frau des

Gcnicindedicitcrs angegeben . In seiner erhitzten

Phantasie rollten sich von neuem die Ereignisse
des TageS ab , vergrößert » verschärft in dieser
Stille und dem Dunkel des Waldes .

„ Er hatte gäulichc Augen , Mutter ! "

„ Wer ? "
„ Ter Ortsvorstcher . Wie ein Panther . "
„ Denk ' nicht mehr daran . "

„ Ich sehe sie ober immer; », . "
Sie erhob sich: „ Es muß «ine Quell « hier in

der Nähe sein . Tu könntest die Wassertonne fiil -
Ich . "

Aus einer Hngcllvand , die die Lichtung be -

grenzte , plätscherte leise ein dünner Strahl . Je -
renn füllte die Eimer und reichte sie seiner Mnt -

ter . Sie entleerte sie in die Wasserlonnc , welche
der Wagen ständig mit sich führte .

Tic kleine Wanduhr tat einen hellen klingen -
den Schlag .

,Mc spät ist es , Mutter ? "

„ Halb zehn . "
„ Ich gehe einmal ins Torf . hinunter . "
„ Was ? "
„Nachsehen , wie eS dort ist . "
„ Du bleibst . "

„ Mutter ! " Er sagte eS bittend .
Sic antwortete nicht ; bereitete die Betten im

Innern des Wagens , wir sie es allabendlich tat .

Tann trat sie hinaus : „Jeremi ! "
Keine Anttvort .

stellt . Auf diese Meise beförderten die Prähme
Lasten von 100 bis 830 Tonnen . Die Arbeil ging
dadurch sehr rasch vonstatten ; durchschnittlich tonn -
ten in zehn Togen immer zwei Einheiten ain User
gebaut , abgeschleppt und an Ort und Stelle vereinigt
werden .

Beneidenswerte Hundenihe . Graz ist die lier -
freundlichste Stadt Oesterreichs . Die Tierfreund -
lichten der Grazer . die nicht selten in Humanität ? »
duselei ausarte », bat auch für einen H u n d e f r i e d.
dos gesorgt , der zufälligerweise gor nicht weit vom
; ' ,entralfriedhos entfernt ist . Eine Tafel besag », d » ß
der Besuch nur 0 Uhr abends gestattet sei , ein Be -
»' eis , daß mehr oder minder tiesirauernde Hinter -
bliebene ihrem unvergeßlichen Ami oder Flockerl
öfter Besuche abstatten . Wer aber jetzt nach immer
zweifelt , ob es eine solche Narretei wirklich geben
kann , der wird belehrt , wenn er den Garten be-
treten hat . Da sind entlang de « Zaune « vielleicht
ein halbes Hundert Grabhügel von der Größe eines

Kindergrabes , die einen verwahrlost , die anderen
aber gepflegt und geschmückt wie in einem Friedhofe
für Menschen . Viele Gräber tragen T a s e l n mit
dem Namen und Todestag des Hundes ,
einig « auch Bild und Stammbaum sowie
allerlei liebevolle Koscworte . Da liest nion gleich
beim Eingang : „ Ami 1010 " . dessen Grab m i t
Blumen geschmückt ist . — Dann : „ Flora .
13. Oktober 1010 . " — „ Unser Liebling Hezi . 22.
April 1010 . " — „ Unser lieber Flockerl . 15. Juli
1023 . " Diese « Grab trägt sogar zwei Rosen »
bäum che » . — Ans einer Marmortafel liest man :
„ Unser treuer Skis . K. September 102t . " — Gar

merkwürdig lautet : „Ob i c t ruht unser Putz i . "
— Weiler « : „ Mein treuer Liebling Roily " » nd
„ Mein Bubi " , die schon aus gar sonderbare Gc -
fühle schließen lassen . Ein Flock ha , al « Andenken
einen Granit st ein mit einer französische » In¬
schrift , ein anderer wird als „ mein treuer Freund
und Beschützer " betrauert und ist im Bilde verewig, .
„ Mein unvergeßlicher Lichh " hat blühende Prior -
gonien und einen frischen Blumenstrauß . Tann sieht
man noch drei oder vier Marmortafeln für „ Unseren
lieben , guten , unvergeßlichen Blondi " und für „ Mci -
nen lieben , guten Fili " ustv . Der Gipfelpunkt der

Hundcvcrehrung ist aber ein Kunststein mit Mar -

nwrtasel , wo die Inschrift zu lesen ist : „ Mein Lieb -

ling Hanl ! unvergeßlich unersetzlich . "
Diese ? Grab hat eine Stcinumsassung , ist mit KieS

umrahm , » nd mit herrliche » Blume » bepflanzt .
?lber es kommt »och kurioser . Bor einigen Tage »
brachte eine Fron in halbvmückter Hundetrauer

gor ein — Kreuz mit . Doch ließ der Verwalter

diesen Unfug nicht zu. Ter obere Balken des Kr : » -

zeS wurde abgeschnitten . Diese Einfälle sind nicht

vereinzelt . Denn man siebt wehere Grobzeiche », de-

nen zur Krcuzform nichi viel fehlt . — Das Schick¬
sal dieser Hunde ist wirtlich beneidenswert . Ten »
inan kann sich vorstellen , wie gut e« die Hund : bei

Lebzeiten gehabt haben , wenn nachher so gut für
sie gesorgt ist .

Falsche Zwanzigkrouennotev . Dl « in Görkau

wohnhafte Lokomoiivfsihmsgattin Theresin Riedl
wurde dieser Tage in Brüx bei der Ausgabe von fol -

fchen groanzigkronrimoteii verhaftet . Bei einer Lei -
brsvisitation wurde bei ihr ein ganzes Päckchen fal¬
scher Roten vorgefunden . Sie gab an , dieselbe » von
einem unbekannten 30- bi « 35jährigen Manne erhal¬
ten zu haben . Die Noten sind etwas blasser als die

echten - , an der linken Seite fehlt neben der Bezeich¬
nung der Scricnbnchstaben S. U. die Serien » ,immer .
Auch haben sie keine Masserzeichen .

Eine Semmel — zehn Heller ? Tos „ Pravo
Lidu " weiß zu berichten : Im Hinblicke darauf , daß
im In - und Auslände eine gute Ernte zu verzcich
nen ist » nd sich infolgedessen eine Bcrbilligung der
Getreide - und Mehlpreise ergibt , wird sich die Re -
gierung . beziehungsweise das zuständige Ministerium ,
mit den jüngst festgesetzte » Preise » siir Semmeln
und Gebäck nicht zufrieden geben . Tic Regierung
hat infolge der oben angeführten Umstände eine neue
Enquete einberufen , die de » Zweck hat , eine neuer -

,jeremi ! "
Sticht « rührte sich in der Stahe . Auf der

Straße zogen ein paar Kirmesbesiichcr , tvitd

durcheinander grölend , nach . Hanse. Vom Torfe
klangen abgerissene Töne einer Tanzmusik herauf ,
ein Schuß knallte , eine Rakete stieg empor . Dann

glaubte sie das unterdrückte Kichern eines Mäd¬

chen « „ nd heimliches LicbcSgcslüfter zu verneh¬
men . Wieder wurde eS still , ganz still . Sic saß
auf der Trittleitcr und lauschte hinaus : „ Jeremi ! "
Er meldete sich nicht .

Er ging , wohl wissend , daß ihm Zeit geitng
zur Verfügung stand , langsam „ nd vorsichtig die

Straße zun , Dorf hinunter , allen in großem Bo -

gen ausweiche,ü >. die ihm lachet , sprechend oder

singend entgegenkamen . Er hätte die Budenstraße
gern vermieden , aber es war gefährlich , hinter den

Häusern hinzuschleiche »; sie tvaren von Hunden
bewacht , die jeden fremden Schritt laut kläffend
meldete » . Auch kannte er die Wcgc nicht genau
genug , um hoffen zu dürfen , in dem Dunkel recht -

zeitig und sicher ans Ziel zu kommen .

In den , immer noch lebhaften Getriebe des
Marktes achtete kann » ein Mensch auf ihn . Zu -
tveilen ein Zuruf von Bekannte » : „Kleines Wie -

sel, suchst wohl den Bater ? " Aber er hörte nicht
darauf , ging ruhig weiter . Und die Rufenden
selbst wurden gleich wieder abgelenkt von ihren
Knuden , die sie zu bedienen hatten , oder von der

gereizten Antwort eines Nachbars : „Zuchthaus -
früchtchen . Gehört z » uns , zur Lnmpenbagasch ! "
Und zornige Blicke flogen herüber und hinüber
und blieben auf den Dorfbewohnern haften , die
nie so unfreundlich von den Marktlcutc » behau -
delt worden waren wie an diesem ' Abend .

Das Echo blieb nicht aus . Ti « Frauen murr -
ten unter sich und klagten es den Männern . Die

zogen mürrische Mienen oder warfen drohende
Blicke in die Buden . Die Streithähne hatten den
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liche Berbillignng de « Gebäckc « herbeizuführen .
Diese Enquete wird schon in den nächsten Tagen
einberufen werden . Das Versorgnngsmiiiisterium
wird in dieser Enquete den Preis siir Semmel » im
Einzelverkäufe mit 10 und 20 Heller festsetze ».

Drei Arbeiter durch Starkstrom grtötet . Min -
wach vormittag sind in den zwei Stockwerke unter
der Erdoberfläche gelegenen . stellerröttmen des Gast¬
hauses Hopfner im Trattnerho ! in Wien Re .
novieritugSarbeiten an der an der Decke de « Kellers
verlausenden Röhrenkühlanlagc vorgenommen wor
den . Die Arbeiter hatten bereits die Rohre der
alten Anlage an der Decke , an der auch eine Stark¬
stromleitung de « Lichtkabels verlies , bloßgelegt und
wollten nun die Oiohre aus der Deckmaner heran «-
reißen . Die Arbeiter H e i n z, Lang und K r a.
m e r hielten die Rohre an dem einen Ende , um sie
dann loszulösen , während sich der Slrbeiler ' Schlaf¬
fer , der ganz zufällig mit den Füßen ans einem
dicken Holzbrett stand , gebückt hatte , um die Rodre
beim Fallen aufzuhallen . Mit einem Ruck zöge »
die drei Leute an , sie hatten auch die Rohre fast
aus den Deckcnöffnungen herausgezogen , als Schloß
scr sah , daß alle drei leblos zusammen¬
sanken . Er eilte in gebückter Stellung , ohne die
Rohre zu berühre », zu dem Ausgang » nd vo » hi . r
ins Freie und verständigte sofort die Mache . Es
kamen bald die Rettttngsgesellsihaft » nd die Feuer -
wehr . Die drei Arbeiter konnten jedoch nttrmehr
al ? Leichen geborgen werden . Sie waren durch
Starkstrom getötet worden . Eine Untersuchung
wurde eingeleitet .

Lustmord . Die neunjährige Ziosa Marlin ans
P o I i c t a war zu einer bekannte » Familie gegan -
gen , wo die Kinder zu spiele » pflegten . Als sie nicht
zurückkehrte , glaubte » die Eitern des Mädchens , man
habe sie über Nacht behalte ». Es stellte sich aber her -
aus , daß das Kind von dort weggegangen war : » » »
wurde die Anzeige an die Gendarmerie erstattete .
Die Nachforschungen ergaben , daß das arme Rind -
che » das Opfer eines bestialischen Lustmordes gewor -
den ist . Ein Ofenarbeiter der dortige » Munitions -
fabrik , ein notorischer Säufer , hatte sich dem Mäd -
che » beim Sinchhausewege angeschlossen . Bein , Per -
höre behauptete er , sie sei ihm beim Teiche plötzlich
von der Seite verschwunden , aber am Tage daraus
fand man die Leiche des Mädchens im Getreide aiif
de », Felde und die Gerichtskommission stellte fest ,
daß das Kind vergewaltig , worden war , nachdem es
mit dem Wüstling einen harten Kampf bestanden
hatte , dessen Spuren sichtbar waren . Der der Tat
verdächtige Wüstling wurde vor die Leiche geführt :
er leugnete hartnäckig , die Tat begangen zu haben .

Mttrruiigsübersich : am 15. August . Eine baro .
metrische Tcildepression hat sich am Mittwoch wah¬
rend ihreS Durchzuges durch das Binnenland um
rund zehn Millimeter vertictl . Bis zu dem Zeit .
Punkt , wo die Lnftdrtickabnahmc in eine Zunahme
überging , dauerte im ganzen heitere « und sommer¬
lich schwüles Weiter bei schwachem Südostwind an :
die Temperatur erreichte 28 bis » 0 Grad Celsius ,
in Prag . Mitovic und Budweis 31 Grad Celsius .
Ter Ztörmigsnchse entlang entwickelt sich eine Front
von Zuggewittern , die am Abend Böhmen , i » der
Nacht Mähre » erreichte . Südmähren und die Nord ,
westslowakei wurden beim Porbeigang des Tiefdruckes
nur vo » Niederschlägen ohne Gewitter betroffen .
Die Negkiisälle waren nur mäßig stark und fast
durchwegs geringer als zehn Millimeter , die Grüßt -
mengen meldet Trautenan mit zehn , Prerau mit
neun Millimeter . Donnerstag früh lag der Tief -
drnckkem über Schwede » , mit einer Teildepression
— als Rest der biiinenländischei , Störung vom Vor¬
tag — über Polen , der Slowakei und Ungarn ,
lieber den Westen Europa ? bis zum böhmisch ,
mährischen Hügelland hat sich eine erhebliche ?lb -
kiihlniig ausgebreitet . Ein Keil de ? ozeanischen
Hochdrücke ? <770 Millimeter » dringt »ach den att -
sänglichen raschen Paromeieransiieg nur langsam
vsttvärt ? vor . — Wahrscheinliche ? Wetter
am 17. Angnst : Veränderlich , relativ kühl ,
mäßiger Nordwestwind .

Hut noch schiefer auf dem Ohr als am Mittag :
sie strichen mit kühnen , herausfordernde » Blicken
umher und waren zur Stelle , Ivo sich irgend ein
heftiger Wortwechsel hören ließ . Diesen und
jenen hatte der Alkohol zwar vor der Zeit ge¬
knickt , aber er hatte reichlichen Ersatz dafür auf
die Beine gebrachl : alle jene , die in nüchternen ,
Zustande friedlich ihreS Weges gehe », aber nach
einigen Maß Bier mit den Fäuste » aus den Tisch
hämmern , eine zügellose Kampfeslust nntcr den ,
Hut und ein abgebrochenes Silchl &cili ' sofort zur
Hand habe » .

Ein eigenartiger , erwartungsvoller Ton tag
in allem , ivas gesprochen »vttrde . Auf beiden
Seiten . Eine unterdrückte Erregung , die durch
gelegentlich hingeworfene Brocken noch geschürt
wurde , eine gereizte Stimmung gärte in alle ».
Der Hohn ging um und mühsam verhaltene Wut .

' Aber das schrille Geleier der Karusselorgcl
tönte noch unaufhörlich durchs Dorf . Die Ausrufer
der Schaubuden luden mit heiseren Stimmen i "i
mer wieder zur allerletzten Vorstellung ein . Auch
der Bär tanzte und brummte „och . Das Kaspserl -
ihcater war von einer dichten Menge , meistens
Erwachsene », umlagert . Ter Hanswurst machte
gefährliche Späße . Unter anderem klopfte er eine
Puppe mit den Worten : „ Hast einen Apfel ge -
stöhlen , du Zuchthansfruchi ! Dein Leben muß
hin! Schwapp , siehst «, das haste davon ! ' ti an¬
dermal friß Bohnen ! " Das wurde nock, bejubelt .
Dann aber fragte den Hanswurst eine Puppe :
„ Wer bist « denn eigentlich , daß du so dämlich da -
hcrredcn kannst ?" „Ick , bin der Gemeindevor -
stehe, ' von Grevesbcrg ! D » aber bist fahrende
Lnmpenbagasch » nd gehörst ins Spritzenhaus ! "
Hier mischte sich Murren in den Beifall , und das
Lachen klang dünn . Man sah sich unsicher an :
war das nun Hohn ? Und wen , galt er ?

( Fortsetzung folgt . )
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Mager Chronik .
Aus dem Polizeibericht .

©eitern vormittags kam c« in der Fügnerstraßc
in Prag VlII zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Fuhrwerk und der Elektrischen . Der Kut -
scher des Fuhrwerkes , der 24jährige Karl Jisek
auS Prag - Weinberge , wurde mit der Deichsel gegen
den Motorwagen geschleudert und erlitt schwere in -
nere Verletzungen , Er mußte inS KrankenIzauS
übersiihrt werde » . Beim Motorwagen wurde der
Reflektor und bei einem Beiwagen drei Fenster
zertrümmert .

Kleine Chronik .
London will sich nicht weiter vergrößern . Die

britische Riesenmetropole hat e« endgültig ausgege¬
ben , sich weiter auszudehnen , schließlich genügt es
ig auch für den Ehrgeiz einer Stadt , wenn sie sich
über eine Oberfläche von 117 Ouadratmeilen aus -
dehnt . Das ist übrigens nur die dem Grasschaftsrat
unterstehende Innenstadt : dos Polizeigebiet von
Groß - London umfaßt gar 892 Ouadratmeilen . Da »
Areal der Stadt ist während de » Jahrzehnte von
1911 bis 1921 unverändert geblieben , während in der

Bevölkerung selbst Verschiebungen eingetreten sind .
So hat der Zustrom au » der Provinz noch London ,
der vor dem Jahre 1991 ganz gewaltig war , nicht
nur ausgehört , sondern er hat sich sogar in ein « Ab -

Wanderung an » London nach der Provinz und dem
Ausland gewandelt . Nach den Angaben , die Frank
Hunt , der Dezernent des Londoner Bevölkeningswe -
sen « im Stadtrat , in seinem letzten Ausweis über
da « Jahr 1921 macht , erhob sich in der Dekade von
1911 bis 1921 die Nettoquote , d. h. die Differenz
zwischen Ein - und Auswanderung , auf : ! 29. 00»
Köpfe . Sie betrug damit die Hälfte der natürlichen
Bevölkerungszunahme Londons in der gleichen Pe >
riode . Diese natürliche Zunahme stellt sich auf !l . 2
Prozent , eine verhältnismäßig niedrige Ziffer im

Pergleich zu der , die der Bevölkerungszuwachs im

übrigen England und Wales ausmacht , und der sich
auf fünf Prozent berechnet . Im Jahre 1921 betrug
die Gelamteinwohnerschaft von Groß - London
7,489,291 Köpfe gegen 7,419,794 im Jahre 1911 . Eine
bemerkenswerte Erscheinung der Bevölkerungsver -
schiebung stellt sich in der Abwanderung aus dem
Zentrum Londons dar , eine Erscheinung , die sich ja
auch in anderen Weltstädten , wie Berlin und New
Pork , beobachten läßt . Der Strom der Bevölkerung
wendet sich immer mehr vom Zentrum ob und richtet
sein Ziel nach der Peripherie , nicht allein der besseren
Luft und des helleren Lichtes wegen , sondern vor
allem deshalb , weil im Innern der Wert der Grund -
stücke so gestiegen ist , daß man die kleinen Wohnhäu -
ker niederreißt , um an ihrer Stelle einträglichere Ge -
schästs - und Bureauhäuser zu hatten . Unter diesen
Umständen erklärt es sich auch , daß die dauernd an -
säsiige Bevölkerung der City , die im Jahre 1911 noch
19 . 657 Personen betrug , im Jahre 1921 bis auf
18 . 798 Seelen gesunken ist . Die vorübergehend an -
wesende Bevölkerung der City , die aus Geschäftslen
ten besieht , welche morgens in die City kommen und
am Abend nach ihren in der Peripherie gelegenen
Häusern zurückkehren , beträgt dagegen noch immer
rtind 1 Million .

Absonderliche Berufe . Drei Viertel der Menschen
rauchen aus Genuß : aber es gibt auch einige , die de
rnssmäßig qualmen , ttm für Geld und gute Worte
Meerschauntspitzen kunstmäßig anzurauchen . In Pa
ri » zieht eine Dame von Haus zu Haus , um ihre
Dienste als Abschmeckerin der Speisen für den Mit
tagstisch anzubieten , und da sie mit eigener Eqnl
page vorzufahren pflegt , so darf man annehmen , daß
auch dieser Beruf seinen Mann oder vielmehr seine
Frau ernährt . Eine andere unterzieht sich des schttä
den Mammons wegen sogar der Pein , die neuen
Schuhe , die der Besitzerin nicht recht passen wollen ,
auszutreten . Ebenfalls in Paris gibt es einen Mann
namens Honore , der als Spezialist da » Geschäft der
. . Enttätowierung " betreibt , auf Grund eines Ge.
beimversahrenv , dos den Erfolg der Entfernung der
Tätowierung von der Haut verbürgt . Für die Mittet
lung seines Rezeptes wurden dem Mann kürzlich
49 . 999 Franks geboten , die er aber mit der Begrün
dung ablehnte , daß dieser Preis angesichts der Ge
winne , die ihm seine Praxis bringe , gar nicht in
Frage kommen könne . Andere erfreuen sich in den
großen Parsnmeriefabriken als DnstprÜfer gutbe
zahltet Stellungen . Es ist das ein Beruf , der nicht
jedem zugänglich ist , da er an die Feinsühlichkeit der
Nase ganz ungewöhnlich hohe Ansprüche stellt . Ante
rika endlich darf sich rühmen , auch die Schlafprofesso
ren erfunden zu haben , die die Schönen im Land «
des Sternenbanners die Kunst lehren , beim Schlafen
eine elegante Lage einzunehmen . Es fehlt wirklich
nur noch der Professor , der die Snobs die Kunst des
Sterbens in Schönheit lehrt .

« MIM IUI» SM «
Die Handelsvertrags - Verhandlungen mit

Frankreich beendet . Wie die offiziöse Presse be -
richtet , wurden die Handelsvertragsverhandlungeu
mit Frankreich dieser Tage abgeschlossen . Man
wird also bald Gelegenheit habe », den feinen
Vertrag , den uns da das verbündete Frankreich
aufgezwungen hat und ans dem wir unseren Le
fern kürzlich eine kleine Auslese boten , genau ken
nen zu lernen . Unsere produzierende Wirtschaft
und die Arbeiterschaft hat . wie wir an einzelnen
Beispielen sahen , von dem neuen Bertrage keine
günstige Beeinflussung ihrer tristen Verhältnisse
zu erwarten , umso froher darf das Parasitentum
dieses Staates den Segnungen des Handelsabkom -
mens entgegensehen , das allem , was ein Schieber -
h «rz begehtt , die vollste Befriedigung sichert . —

Der nette Verlrag soll, da daS Provisorium Ende

August abläuft , am 1. September in Kraft treten .

Die Gewerkschaften flle die erkrankten Arbeits -

losen . Die KretsgetverkschastSkontittission Komv -

lau hat sich an alle im Gebiete der Kreisgewerk -
chafts ? mmission befindlichen Bezirkskrankenkas -
en gewendet und verlangt , daß denjenigen Ar -

>eitslosen , welche vor ihrer Arbeitslosigkeit Mit -

glieder der betreffenden BezirkSkrankentasse wa -

ren , im Erkrankungsfalle freie ärztliche BeHand -
lung und unentgeltliche Beiftellung von Medika -

menlen gewährt wird . Die Bezirkökraiikenkaffen
in K o m o t a u, G ö r k a u, i . a a d e n, P o -

stel b e rg . S a a z, P o d e r s a m und We > -

pert haben in anerkennenswerter Weise diesen
Ansuchen Rechnung getragen , so daß sich Arbeits -

lose im Falle ihrer Erkrankung nur bei der zustän -
digen vezirkskrankenkasse zu melden haben .

Die Ruhebeziige der Bergarbeiter . Einer

Abordnung der Bergarbeiter . Rithcstäiidler gegen -
über erklärte Minister Srba , daß die Durchsüh -
rungSverordnung zum Gesetze über die Regelung
der Ruhebezüge von ihm bereits unterfertigt sei
und das Gesetz noch in diesem Halbjahre mit rück¬

wirkender Geltung in Kraft treten werde , so daß
die Differenz eingerechnet und ausgezahlt werden

wird .

Entlassung von nordböf mischen Bergarbei -
teen in Deutschland . Anfang dieser Woche sind in

den Niederlausitzer Kohlengruben umfangreiche
Arbeiterentlassungen vorgenommen worden , und

zwar darum , weil die Werke elektrische Anlagen
geschaffen haben , die Taufende von Arbeitern er -

setzen. In erster Reihe stnd ausländische Arbeiter

entlassen worden , darunter zahlreiche nordböhmi -
che Kohlenarbeiter, , oie schon seit langem im

Riederlausitzer Kohlenrevier ihrer Arbeit nach -
gehen . Die Entlassungen erfolgten in Preußen .
In Sachse » sind Entlassungen böhmischer Arbei »
ter in den Grenzorten regierungsseitig verboten .

An letzter Zeit sind bereits verfügte Entlassungen
ogar wieder rückgängig gemacht worden .

Der deutsche Reichstndex . Die Reichsindex -
zisfer für die Lebenshaltungskosten stellt sich nach
der Berechnnno des Statistischen Amtes für den
13 . August auf 433 . 935 der Vorkriegszeit . Die

Steigerung gegenüber der Vorwoche ( 149 . 537 ) be¬

trägt somit 192 . 2 von 100 .
Die deutsch - russischen Verhandlungen . In

einer Unterredung erklärte der Leiter der Berliner

Sowjethandclsvertretung Stomoniakow , daß sich
die deutsch - russischen Verhandlungen über den

Abschluß einer Konsnlarkonvcniion einem für
beide Parteien befriedigenden Abschluß nähern ;
der wichtigste Teil der Verhandlungen , und zwar
über den eigentlichen Handelsvertrag , werde ocm -
nächst in Moskau beginnen . Auch die VerHand -
hinge » mit deutschen Firmen über den Erwerb
neuer Konzessionen in Rußland hätten in letzter
Zeit entschiedene Fortschritte aufzuweisen , doch
werde der Abschluß von Vertragen durch die Bor .
liebe der deutschen Geschäftskreise fiir Handels -
und nicht für Produktionskonzessionen verzögert .
Die K r u p p- A. - G. arbeite mit großer Intensität
an ihrer landwirtschaftlichen Konzession im Ton

gebiet ; es würden WoHnvaracken gebaut und in

Roworossisk sei ein Dampfer mit Maschinen für
die Konzessionäre eingelaufen . Im Herbst wür -
den in Zeniralrnßland die Arbeiten der S t i n -
» es - Geselilchast beginnen , die eine bedeutende

Konzession für intensive Landwirtschaft erhalten
habe . Ueber weitere landwirtschaftliche Konzes >
ionsveriräge werde gegenwärtig verhandelt und

es sei zu erwarten , daß dadurch eine Vermehrung
der Anbaufläche in Rußland erzielt werden könne .
Der Getreideverkanf nach dem Auslände habe
bisher etwa 1 Million Tonnen betragen , von
denen etwa zwei Drittel bereits ausgeführt seien ;
von den nach Deutschland Anfang Juni verkauften
20 Millionen Pud seien nahezu 4 Millionen
Pud bereits unterwegs nach deutschen Häfen .

Der Wert der deutschen Eisenbahnen . Die
deutschen Eisenbahnen spielen bei den Garantien ,
die die Alliierten für die Reparationszahlungen
verlangen , eine Rolle , und deshalb ist ihr Wert

kürzlich in der englischen Zeitschrift „ F a i r p l a y "
untersucht worden . Der Ueberschuß der deutschen
Eisenbahnen betrug 1913 1,6 Milliarden Gold¬
mark ; dagegen war 1922 nach den Angaben des

englischen Blattes ein Zuschuß von zwei Billionen
Mark erforderlich . Der augenblickliche Wert der

Eisenbahnen wird auf 30 Milliarden Gold -
mark geschätzt , und es wird die Annahme ausge -
sprachen , daß bei einer Stabilisierung der Mark
und bei einer vernünftigen Lösung des Repara -
tionsproblemL eS in einigen Jahren den deutschen
Eisenbahnen möglich sein werde , einen Ueberschuß
von etwa 500 Millionen Goldmark zu erzielen .

vor einem Streik im polnischen Kohlenberg -
ba « . Im Dombrower Kohlenrevier ist unter der

Bergarbeiterschaft eine neuerliche Streikbewegung
bemerkbar . Die Bergarbeiter haben beschlossen ,
die geltenden Lohnverträge zu kündigen . Im Re -
vier herrscht empfindlicher Lebensmittelnlangel , so-
daß sogar die Gefahr von Hungernnruhen droht .

Die Arbeiterbanken in den vereinigten Staa -
ten . Vor kurzem lvurde in New Hark die Arbei -
terbank der Vereinigten Bekleidungsarbeiter Ante
rikas eröffnet . Das Grundkapital belauft sich an
300 . 000 Dollars . Die Dividenden werden aui
10 Prozent begrenzt . Alle Gewinne , die über die -
sen Prozentsatz hinaus gemacht werden , müssen
unter die Besitzer von Spareinlagen verteilt wer -
den . Um die Geschäftsführung im Interesse der
Teilhaber zu gestalten , sind die Anteilscheine zum
größten Teil in den Händen der Bekleidungs -
arbeiter , die den größten Teil die Kundschaft der
Bank bilden . Kein Mitglied , mit Ausnahme der
Direktoren , darf mehr als drei Aktien besitzen .
Ans ein Mitglied entfallen durchschnittlich zwei
Aktien . Direktoren sind laut Statuten verpstich -
iet , zehn Aktien zu übernehmen . Die Bank wird
für ihre Kunden speziell folgende Geschäfte be »

sorgen : 1. Geldwechsel . Besondere Berücksichii -

C
werben Arbeiter finden , die Geld an ihre

hörigen oder ihre Familien in fremden Lan -

der » senden wollen . — 2. Besorgung von Fahr -
karten für Dampfschiffe usw . für Arbeiter , die sich
»ach den Vereinigten Staaten oder nach anderen

Ländern begeben wollen . — 8. Reiseschecks und

Kreditbriefe . — 4. Anleihen an Einzelpersonen
und Organisationen auf Grund persönlicher Si -

cherstellung . — 5. Kapitalanlage . — 6. Informa¬
tionen über Einkommensteuer . — Am Tage der

Eröffnung wurden 225 . 000 Dollars an Depositen
einbezahlt . Man meldet auch die Eröffnung
zweier anderer Arbeiterbanken in New Aork , der

Föderation Bank ( Kapital und Reserven 500 . 000
Dollar ») , an der vor allem der Amerikanische Ge -
werkschaftsbund interessiert ist , und der Bank deS

Internationalen Verbandes der Damenschneider .

Leoilenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

Ellrich Cdito . Kraut 16 . 15 99
Berlin Marl 61000 * 00
Wien «sie »». 6t . 2080 * 00

Praqer Kurse am 16 . August .
Geld Ware

100 tioll . Gulden . . . 135800 1362 * 08
10 . 000 Mart 0. 15 *25 0. 15 *75
100 beiß Frank « . . . 154 . 25 *00 155 . 75 *00
100 schweiz . Frank . . 624 . 75 *00 027 . 25 * 00
t Pfund « tctiiuß . . 155 . 37 *50 156 . 87 *50
100 Lire 147 . 50 *00 149 . 00 00
1 Dollar ■' •>4. 05*00 34 . 45 *00
100 franz . Frank « . . 138 . 97 00 100 . 37 *50
100 Dinar 36 . 87 *50 37 . 37 *50
10 . 900 magvar . Kronen 17 . 50 *00 19 . 50 *00
10 . 000 voln . Mark . . 1. 53 25 1. 54*75
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 65 *50 5. 15 *50

Züricher Schlußkurse am 16 . August .
Geld War »

Part » 30 . 15 *00 50 . 30*00
London 25 . 20 *00 25 . 25 *00
Berlin 0. 00 . 01 . 50 0. 00 . 02*00
Mailand . . . 23 . 55 *00 23 . 67 *50
Holland . . . . . . 216 . 7500 217 . 50 *00
Wien . . . . . . . 0. 00 . 77 . 50 0. 09 . 78*09
Budapest O. 0300 9. 03 *20
Prag *. . 16 . 10 *00 16 . 2000
New Kork 5. 51*00 6. 52 *00
Belgrad 5. 70 *00 5. 00 *00
Warschau 0. 00 . 21*00 0. 00 . 26*00

Aus der Partei .
vezirkslouferen , Brüx . Bei der am letzten

Sonntag abgehaltenen BezirkSkonserenz waren 22

Delegierte vertreten . Aus den Berichten war zu
ersehen , daß im Bezirke eine rege Versammlung «-
tätigtest entfaltet wurde und daß zwei nach der

Spaltung verloren gegangene Lokalorganisationen
wieder gegründet werden konnten . Auch in der Bil -

dungsarbeit wurde im Bezirke ein tüchtiger Schrill
vorwärts gelan . In der Debatte sprach unter an »
derem Genosse Hofb a u e r -Teplitz . der für den
Kreis ' erschiene » war . Bei den Neuwahlen wurde
Genosse Wilhelm Wenzl zum BezirkSverlroueuS -
mann gewählt . Zum Schlüsse wurde noch ein An -

trag aus Anstellung eines Bezirkssekretärs einstim -
miß angenommen .

verewsuachrichtea .
Turistenverein » Die Natur -

freunde ' , Prag . 19. August . Sonn -

tag . Ganztag : Lelakowitz - TouSim und

läng » der Iser . Baden . Zus . halb 7
Uhr Denis . Führer : Schmidt Lud .

Nachzügler Abf . 8. 30 Denis , treffen
uns beim Karanyer Wasserwerk .

Turnen und Sport .
Olympische Spiele 1925 in Frankfurt

a . M.

Der internationale - Arbeitersport rüstet zu einem

großen Wettkamps , der im Jahre 1925 stattfinden
soll . Die Anregung dazu gab da » diesjährige Leipzi »
ger Turnfest , an dem bereits mehrere tausend Au» ,
länder teilnahmen , die durch ihre sportlichen Darbie .

tungen das Gefühl der internationalen Zusammen ,

Wetterberichte
der Staatianltau sllr Meteorologie in Prag .

16. August 1923
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17 . August ,923 .

gehSrlgkeit stark befruchtete ? . Eine nach dem Turnfest
stattgefundene Konferenz de » Internationalen Bu -
« au » der Arbeltersportverbiinde faßte dann den Be »

schluß , im Iah « 1025 die Arbeitersportler aller Län »
dar zu . Olympischen Spielen ' zusammenzurusen . die
W» Valutastandes wegen in Deutschland , und zwar
in Frankfurt a. M. , stattfinden sollen . Das Inter »
national « Bureau veröffentlicht soeben den Pro »
grammentwurf , dem wir folgendes entnehmen :
Jedes Land kann sechs Mann für jeden Einzelkampf
und eine Mannschaft für jeden Mannschafiswett -
kämpf stellen . An sportlichen Wettkämpfen sind vor »

gesehen :
1. L eich tat hl « tili , ffiinjclhämpf «: 100- , 200. ,

400. , 800- , 1000- , 8000«, 10. 000. 3Jteter . Cauf, Einzel . ,
Mannschaft, - und Hald ^ MoralhonIous . 21 * Kilometer

auf der Straße . 10 . 000 - Meter . DeHen (?) . außerdem
Weitsprung , Hochsprung , Diskuswerfen , ßtamm « .
werfen usw. Dazu kommt e*n Fünfkampf , Mann ,

fchaftsfiämpfe , Einzel , und Mannfdn >fi «kämpse für

Sportlerinnen . — 2. T u r n e n: Mannlchaftsmm .
kämpfe nach dem deutschen , fchwedlfchen und freien

System , Turner und Turnerinnen , serner Mannfchaf : «.
aussllhrungen ( Parade ) . — ». R o d s v o r Etnzei -
und Mannschaftswurensahrt von 50 Kilometer . —
4. Wafferfport . o) Rudern : l Skiss . 2. Doppel -
Skull . 3. Vierer - Ausleger . 4. Achter - Ausleger : b)
Schwimmen : tOO- Meter - Zrellchwimme ». tOOMeier -
Rückenschwimmen , COO- Mefer - Brustschw mmen , 400-
Meier - gwifchwimmen . 400 - Meier - Brusttchwimmen ,
IKOO' Meier . Zretschwimnien ulw. , ferner Kopswe » -
springen , Mannschaft »! ,ämps « für Schwimmer und
Schwimmerinnen . — 5. Kampfsport . Bozen : Ein -
zelwetlkampf im englischen Bozen . Ringkampf : Einzel -
wettkampf griechisch - römisch . — 6. Spiele . Fußboll ,
Korbball , Lawn - Tennis .

Dieses vorläufige Programm wird nun i » den
einzelnen Ländern zur Diskussion gestellt und später
endgültig festgelegt werden . . * * -

Da « Geschäft geht über alle »! Unter dem Titel
Der entlarvte Hakenk renaler » Fuß ,

ballklub » Sparta ' in Karlsbad ' schreibt
der Karlsbader „ Volkswille ' : Es ist gor nicht so
lange her , als der Karlsbader Fußballklub nach den

Verhandlungen des Deutschen Fußballverbandes mit
dem Tschechischen Fußballverband ein Spiel gegen
einen tschechischen Berein in Karlsbad austrug . Da »
mal » wurden die Mitglieder des Karlsbader Fuß -
ballklub » von unserer braven einheimischen
völkischen „ Sparta ' als „ Volks verrät er ' be -
zeichnet . Nun , nächsten Sonntag spielt der Haken -
kreuzlerverein „ Sparta ' gegen „ Spot -
tovnl Klub - Kladno ' , verschweigt ober der
Oesfentlichkeit , in seinem würdigen Leiborgan und
auf den Plakaten , daß „ Sportovni Klub - Kladno ' e>»
tschechischer Verein ist . Die Reklame bezeichnet
diesen Verein „ S. K. Kladno ' . So ist doch erwiesen ,
daß die Hakenkreuzsippschaft eben nur auf Lug und
Betrug der Oesfentlichkeit gegenüber ausgeht . Wie
wir in letzter Minute erfahren , hat eine Sitzung der
Oberhäupter der nationalen Verein « stattgesunden ,
bei welcher die „ Sparta ' die Zustimmung mit Tsche -
chen zu spielen verlangte . In der Zuschrift der
„ Sparta ' wird erklärt , daß fle eben von den Ein -
nahmen der deutschen Wettspiele nicht existieren
könne , daher , um der finanziellen Notlage de »
Klub » abzuhelfen , mit Tschechen spielen
müsse ! Die nationalen De « insveri « ter haben ans
©rund dieser „ Aufklärung ' ihre Zustimmung erteilt .
E » ist wirtlich zum speien !

Fußball . In Preßburg fand Mittwoch da »
Städtespiel Wien gegen Preßburg statt . Die
Wiener siegten verdient 1 : 0 ( 0 : 0) . Da » Länder -
spiel Oesterreich g. Finnland brachte Mitt -
wach auf der hohen Warte in Wien den Oesterrei .
chern vor 35 . 000 Zuschauern eine » einwandfrei »
2 : 1- Sieg . Die Oesterreichs waren fechntfm hoch
überlegen .

Leichtathletik . In Rotterdam ( and Svnniag ixe
leichtathletische Länderkampf Holland gegen Belgien
statt , den Holland mit 53 : 44 Punkten aewan » . Die
hervorragendsten Resultate lauten : Weitsprung : Boot -
Holland 698 . 5 Zentimeter , 400 Meter : Panlen - Holland
50 . 7 Set . , 100 Meter : Press - Holland 10. 0 Sek . vor
Vrpchard . Belgien 11 Sek. , Stabhochsprung : Kerzer -
Holland 360 Zentimeter vor Powell - Belgien 350 Jen -
timeter , Hochsprung: Henoult - Belgien 180 Zeniime -
ter, * 110 Meter Hürden : Powell - Belgien 16. 5 Sek . Die
übrigen Resultate waren schwächer .
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